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Deutſchlands bisherige Leiſtungen Die Gefahren der

Frankreich verſuchk, um am 31. Mai gegen uns mit
gw n vorgehen zu können, in der Welt
meinung die Anſicht zu erzeugen, daß die Reparations
leiſtungen wenn durchaus ungenügend ſeien. Es iſt
deshalb no ig, darauf hinzuweiſen, daß in Wirklichkeit
die Leiſtungen Deutſchlands an die Entente ſeit dem Waffen
ſtillſtand eine ganz außerordentliche Höhe erreicht haben.
Nach Angaben von Dr. Behnſen und Dr. Jenzmer betrugen
die ausgeführten Leiſtungen Deutſchlands:Verlorenes Reichs und Staatseigentume

Reichs und Staatseigentum in
den abgetretenen Gebieten 4481 552 983 Mk.
a des preußiſchen Staa

es e 1056 947 000
Wert der abgetretenen 5 Eiſen

bahnbrücken W 8 582 350
Eiſenbahnpark in den abgetretenen i

Zurückgelaſſene Süter nicht mitit.

Charakters (ſog. Rücklaßgüter) 2 497 790 000

ca. 8.2 Goldmilliarden.

Liquidation deutſchen Eigentums
Auslande 156000 000 000 Mk.

Abgelieferte Handelsflotte
(4,6 Millionen Bruttoregiſter
tonnen 2 300 000 000Abgetretene Ueberfeekabel 85 418 979

Vermögen in den abgetretenen
Gebieten e 25000 000 000

ca. 43.4 Goldmilliarden.,

K e

eferungen
Rollendes Eiſenbahnmaterial 1325 690 000 Mk.
Land wirtſchaftliche Maſchinen 20 000 000
Rücklieferungen an induſtriellen
Maſchinen e 200 000 000 1Viehlieferungen 150 009 000

Kohlen und Koks 1300 000 000
Farbſtoffe, Ammoniak, chem.

pharmazeutiſche Erzeugniſſe uſw. 130 000 000

ca. 3.125 Goldmilliard.
4. Abrechnung der Vorkri

ſchulden n m 0.3 re5. Entwaffnung:
Wert der geſchleiften Feſtungen

der zerſtörten und abgelieferten
Waffen und Kriegsſchiffe, der
Luftflotte. ſowie der zerſtörten
Anlagen der Waffen und Mu
nitionsfabriken a 25.0

6. Barleiſtungen 1.3
Geſamtverluſt etwa 81.3 Goldmilliard.

Außer dieſem ungeheuerlichen Betrag der von keiner
früheren Kriegsentſchädigung auch nur im Entfernteſten er
reicht wurde man denke an die 4 Milliarden von 1870

will Frankreich von uns noch eine weitere Summe in Höhe
von 132 Milliarden Goldmark Gegenwartswert und
287 Milliarden Goldmark Endwert haben. Allein für das
Jahr 1922 würde die Erfüllung dieſer Forderung Aufwen-
dungen in Höhe von über 226 Papiermilliarden erfordern.
Jnsgeſamt würde, wenn es nach dem Willen Frankreichs
ginge, Deutſchland einen Betrag entrichten müſſen der
unter Berückſichtigung der Verzinſung ungefähr 120 bis
150 Goldmilliarden höher wäre, als das in Deutſchlands
größter wirtſchaftlicher Blüte vorhandene deutſche Volks
vermögen der Vorkriegszeit von 300 Goldmilliarden.

Die deutſche Regierung, vertreten durch Herrn Wirth,
hat ſeiner Zeit im Reichstage die Forderungen der Repa
rationskommiſſion abgelehnt wir haben freilich in den
Wirthſchen Erklärungen niemals eine erblickt.
Die jüngſte Antwort an die Reparationskommiſſion hat
uns darin Kecht gegeben. Die Antwort macht ſich dazu noch
die Ausführungen der Note der Reparationskommiſſion vom
14. Avril zu eigen, indem ſie anerkennt, daß die in Papjer

Der Kernpunkt von Verſailles
mark entſtehenden Staatsausgaben, einſchl. alſo derjenigen
für Sachleiſtungen und innere Beſatzungskoſten aus dem
Reparationshaushalt, durch Steuern und innere Anleihen
ohne Vermehrung der Inflation gedeckt und alsbald weitere
Schritte für die Durchführung dieſes Grundſatzes notwendig
getan werden müſſen. Damit unterwirft ſich die Regierung
tatſächlich dem in der Note der Reparationskommiſſion vom
14. April ausgeſprochenen Diktat, auch wenn ſie in der Ant
wort den Schlußſatz der Note der Reparationskommiſſion vom
14. April mit Stillſchweigen übergeht. Dieſer lautete an
der entſcheidenden Stelle: „Aber wenn nach Ueberlegung
die deutſche Regierung davon abſieht, das Recht der Repa
rationskommiſſion, ihr ihre Entſcheidungen aufzuerlegen,
zu beſtreiten uſw.“ Jn der Antwort ſieht die Regierung
davon tatſächlich ab! Auch die in der Antwort erklärte Un
möglichkeit, weitere Steuern von 60 Millarden einzuführen,
ändert an dieſer Unterwerfung unter den Willen der Repa
rationskommiſſion nichts, denn dieſe Erklärung ſagt nicht,
daß ſolche Vermehrung der Steuern überhaupt unmöglich,
ſondern nur daß ſie vor dem 31. Mai unmöglich ſei. Da-
gegen will die Regierung der Reparationskommiſſion noch
vor dieſem Tage einen eingehenden Plan mitteilen, der das
Ziel verfolgt dem Grundſatze, Deckung der Papiermark Aus
gaben nur durch Einnahmen aus Steuern und inneren An
leihen, Rechnung zu tragen. Offenbar ſollen aber nach dem
31. Mai doch noch neue Steuern eingeführt oder die bereits
bewilligten erhöht werden (Umſatzſteuer, Zuckerſteuer?) Es
iſt aber auch noch eine andere Löſung möglich! Die Ver
handlungen im Reichsrate ließen erkennen, daß die Ein
nahmen aus dem Steuerjahre 1920 die Voranſchläge ganz
beträchtlich, zum Teil um mehr als das Doppelte überſtiegen
haben. Diefe Ueberſchüſſe erklären ſich nicht durch die Geld
entwertung und die durch ſie hervorgerufenen zahlenmäßig
geſteigerten ſteuerbaren Einkommen, denn der Dollar z. B.
ſtand noch Mai 1921 (alſo nach dem Steuerjahr 1920) auf
nur 60, alſo etwa auf der Höhe des Jahres 1920. Die
Ueberſchüſſe können nur durch zu niedrige Voreinſchätzung

der Erträge erklärt werden. Sollte die Regierung damit
rechnen, daß auch für 1921 und 1922 die Steuererträge den
Voranſchlag entſprechend überſchreiten und der von ihr ver
ſprochene eingehende Plan ſich darauf beziehen? Schließlich
gibt auch der durch die Preſſe bekanntgewordene nicht
authentiſche Plan für die Zwangsanleihegeſetzgebung einen
Fingerzeig in ähnlicher Richtung. Danach ſoll ihre Staffe-
lung viel enger geſtaltet werden, als urſprünglich beabſichtigt
war, ſo daß ſelbſt, wenn der damalige Entwertungsfaktor
von 60 angewendet wird, faſt das Dovpelte der errechneten
Erträge, nämlich 120 ſtatt 60 Papiermilliarden, erwartet
werden kann. Dann aber dürfte es ſich nicht mehr um die
Aufbringung mit 1 Goldmilliarde, ſondern von 2 Gold
milliarden handeln, der Rahmen des Steuerkompramiſſes
aber überſchritten werden. Sollte auch dieſe Abſicht in dem
neuen eingehenden Plane der Regierung eine Rolle ſpielen?

Doch nicht genug damit. Die Antwort der Regierung
ſcheint uns auch in dem Punkte der äußeren Anleihe be
denklich. Hier beſtehen zwei Möglichkeiten: entweder eine
kurzfriſtige Anleihe von geringer Höhe oder eine langfriſtige
von größerem Betrage. Eine kurzfriſtige Anleihe iſt aber
vollkommen wertlos, denn wenige Jahre werden unſere zer-
rütteten Finanzverhältniſſe nicht beſſern. Auch müßten wir
neben den beſtehenden Reparationszahlungen ſo hohe Til-
gungsraten aufbringen, daß das neue unerträgliche Laſten
würden. Nicht weniger gefährlich würde uns aber auch die
langfriſtige Anleihe werden. Nach Mitteilungen des
Reichstagsabgevrdneten Dr. Quaatz ſoll eine Anleihe von
5850 Millionen Goldmark aufgelegt werden, wozu noch
585 Millionen zur Einlöſung der im Auslande umlaufenden
Marknoten kommen ſollen. Eine derartige Summe wäre
natürlich nur zu ſchweren Bedingungen zu erhalten. Ueber
die Höhe des Zinsſatzes ſagt Dr. Quaatz unmittelbar nichts,
ſondern ſchätzt nur die Ausgabe für Verzinſung und Tilgung
in den erſten Jahren auf etwa 600 Millionen Goldmark

40 Milliarden Poapiermark (es können aber natürlich
leicht mehr werden). Für dieſen Schuldendienſt ſoll

Dollar: 297 nach 290 G.
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internationalen Anleihe

Deutſchland alle ſeine Staatseinnahmen und das ſtaatliche
Eigentum, vor allem die Eiſenbahn verpfänden. Ferner
ſollen die Einnahmen des Entſchädigungskontos aus den
deutſchen Sachlieferungen für dieſe Summe haften. Die
notwendige Folge iſt, daß wir nicht mehr Herr im Hauſe
ſind. Haften unſere Staatseinnahmen und die Eiſenbahnen,
ſo unterſtellen wir damit unſere Steuer und Tarifpolitik
der fremden Aufſicht. Ebenſo wird der Entſchädigungs-
ausſchuß dafür ſorgen, daß die Sachlieferungen in voller
Höhe geleiſtet werden, gleichviel ob unſere Ausfuhr dadurch
zugrunde gerichtet wird oder nicht. Nach Dr. Quaatz iſt die
Anleihe auf 25 Jahre vorgeſehen, vor dem zehnten Jahre
ſollen wir nicht einmal das Recht zur Rückzahlung haben.

Da nun aber auch ſchwerlich damit zu rechnen iſt, daß
unſere Reparationsleiſtungen erheblich herabgeſetzt werden

wir alſo jährlich etwa 216 Milliarden Goldmark ins
Ausland abführen müſſen ſo würden wir ſchon nach
zwei Jahren vor der Tatſache ſtehen, daß unſere Anleihe
aufgebraucht iſt, denn unſere innere Wirtſchaft wird in ab-
ſehbarer Zeit nicht in der Lage ſein, die Mittel die wir
brauchten, um jene 5 Milliarden langfriſtige Anleihe wirk
lich produktiv zu geſtalten, abzuwerfen.

Der Amerikaner Morgan tritt mit ſeiner Anleihe auch
nicht für Deutſchland, ſondern für Frankreich ein. Seine
Anleihe iſt für uns von geradezu kataſtrophaler Folge, denn
wir werden damit vollſtändig der Willkür Frankreichs preis
gegeben. Frankreich wird durch die Morganſche Anleihe
an Deutſchland, die ja wieder in die Taſchen Frankreichs
fließt, in die angenehme Lage geſetzt, ſeine Schulden an
Amerika zu bezahlen, was eine große finanzielle Erleichte
rung Frankreichs ſein würde, und damit iſt der Weg der
franzöſiſchen Sanktionspolitik geebnet.

Wir ſtehen vor den ernſteſten unſer ganzes Sein be
treffenden Entſcheidungen. Die Verhandlungen des Reichs
finanzminiſters Hermes in Paris ſcheinen nach den Be
richten der Ententepreſſe verhängnisvoll für uns zu ſein, und
die Reichsregierung hüllt ſich in Schweigen. Beides, das
Schweigen der Regierung und das unverhohlene Wohl
gefallen der Ententepreſſe ſind für uns die deutlichſten
Zeichen, wohin unſer Weg geht. Wir wollen aber nicht über
unſere Köpfe weg unſer und unſerer Kinder Geſchick be
ſtimmen laſſen. Wir fordern Rechenſchaft von der Regie
rung über die Anweiſungen, die Herr Hermes nach Paris
mitbekommen hat!

Wir fordern aber noch mehr, wir fordern Reviſion
von Verſailles! Keine Anleihe, weder eine innere
noch eine äußere kann unſer Volk aus dem Elend reißen,
ſondern nur die Beſeitigung der Lüge von Verſailles. Auf
eine Lüge iſt der ganze Vertrag aufgebaut, bricht dieſe Lüge
in ſich zuſammen, ſo werden auch die Folgerungen aus
dieſem Lügenvertrag gegenſtandslos. Der S 231 des Ver
ſailler Vertrages iſt der Angelpunkt des ganzen ſchändlichen
Machwerkes. Er beſagt:

„Die alliierten und aſſoziierten Regierungen er-
klären und Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland
und ſeine Verbündeten als Urheber für alle Verluſte und
Schäden verantwortlich ſind, die die alltierten und
aſſoziierten Regierungen und ihre Staats angehörigen in-
folge des Krieges, der ihnen durch den Angriff Deutſch
lands und ſeiner Verbündeten auf gezwungen
wurde, erlitten haben.“

Das iſt die große Lüge. Deutſchland hat den Krieg
nicht gewollt. Die Entente hat planmäßig auf den Krieg
hingearbeitet. Noch im Frühjahr 1914 war man in maß-
gebenden deutſchen Stellen ahnungslos über das Unheil,
das ſich rings um uns zuſammenbraute. Deutſchland war in
Notwehr, als der Krieg begann.

Auch war der planmäßig von der Entente
vorbereitete Krieg kein Kampf gegen ein Syſtem,
gegen Militarismus und Jmperialismus. Es war und iſt
ein Vernichtungskampf gegen das deutſche
Volk. Denn als Militarismus und Jmperialismus durch
den „glorreichen“ 9. November beſeitigt war, ließ der Feind
dieſe Maske fallan. Der Vernichtungskrieg n das deut
ſche Volk ſetzte vielmehr in noch grö taße ein
Hungerblockade en u. a. nd der ngs
wille gegen das deutſche Volk fand in Verſailles feine
Krönung. Deshalb gilt es, das ganze Volk waochnurufen
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verbündeten Regierungen

der

en Kein Feilſchen um Geld, ſondern Reviſi

gie r onTon Verſailles

Rußland ſtimmt zu
w Genna, 16. Mai.

Jn der geſtrigen Sihun der HNnterlomm ſten der a7ſenKommiſſion, an der die Selegerten Jtaliens, Englands,
Schwedens, Polens, und der Schweiz teilnahmen,
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:

1. Es wird eine Kommiſſion ernaunt werden,
nochmals die Differenzen zu prüfen.

2. ab 20, Juni, werden die Namen der Mitglieder
der in der nichtruſſiſchen Kommiſſion vertretenen Mächte und
die Namen der Mitglieder dieſer Kommiſſion der Sowſjet-
regierung und umgekehrt die Namen der Mitglieder der
P Jen Kommiſſion den anderen Regierungen mitgeteilt
wer
3. Die von dieſen Kommiſſionen zu behandelnden Fragen

werden alle vorhandenen Fragen bezüglich der Schulden, des
Privateigentums und der Kredite unmfaſſen.

4. Die Mitglieder der beiden Kommiſſionen ſollen am
26. Juni 1922 anweſend ſein.

5. Die beiden Kommiſſionen werden ſich bemühen, bie
Gemeinſamkeit in den Beſchlüſſen zu den drei bezeichneten
Fragen zu erreichen.

6. Um zu ermöglichen, daß die Arbeiten der Kommiſſion in
aller Ruhe vonſtatten gehen und um das gegenſeitige Vertrauen
wiederherzuſtellen, werden zwiſchen der ruſſiſchen Sowjetregie
rung und den gegenwärtig mit der ruſſiſchen Sowjetregierung

einerſeits und den anderen Teil-
nehmern der Konferenz andererſeits Abkommen geſchloſſen, wo
nach ſie ſich aller aggreſſiven Hand lungen und
jeder umſtürzleriſchen Tätigkeit zu enthalten
haben. Die Verpflichtung, von jeder aggreſſiven Handlung Ab-
ſtand zu nehmen und den gegenwärtigen statas quo zu ſachten,
wird in Kraft bleiben während einer Periode von vier Monaten
nach Abſchluß der Arbeiten, der Kommiſſion. Die Regierungen
werden verpflichtet ſein, ſich in keiner Form in die nneren An
gelegenheiten der anderen Staaten einzumiſchen, ſtörende Or
ganiſationen in anderen Ländern weder finanziell noch mit
anderen Mitteln zu unterſtützen, ſowie in ihrem eigenen Gebiet
Verſuche zu unterſtützen, die darauf hinzielen, gewalttätige
Handlungen in den anderen Staaten hervorzurufen oder ſolche
Handlungen, die bezwecken, den territorialen und politiſchen
status quo zu zerſtören.
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Ueber die geſtrige Abendſitzung erfahren wir noch folgendes:

um

Die r Delegation hat nach längerer Diskuſſion
die Vorſchläge ie Sachverſtändigen -Zuſam-
menkunft im Haag mit unweſentlichen Aenderungen
angenommen. Dieſe Einigu iſt einer ſebr geſchicktenVerſöhnungsrede des ſ. weigeriſchen Bundesrats Motta zu

verdanken, der die redaktionellen Abänderungsanträge gegen
über der urſ lichen Faſſung der Beſchlüſſe der Alliierten den
Ruſſen als im Grunde ſo bedeutungslos darlegte, daß ſie die
Ruſſen zurü Ueber den Konferenzort ſagte Bundesrat
Motta, es ſei ihm gleich, wo die Sachverſtändigen zuſammen
kommen. Aber dem man bereits Haag genannt habe und
Holland ſicher mit der Aufnahme einverſtanden Fei, erſcheine
eine t angebracht. Rußland ſolle daher nicht un
bedingt auf einen Wechſel beſtehen. Bundesrat Motta hatte die
Genugtuung, ſich Schanzer mit ſeinen Vorſchlägen
rückhaltslos einverſtanden erklärte und nur eine un-
befriſtete W ruhe vorſchlug. Tſchitſcherin willigte in
die ckziehun r redaktionellen Abänderungsanträge ein
und nahm zuletzt auch Haag als den Zuſammen-
kunftsort der Experten an, nachdem der zu dieſem
3 in die Sitzung gekommene holländiſche Delegierte im
Namen ſeiner Regierung die ausdrückliche Verſicherung abge
geben hatte, die Ruſſen im Haag alle Zuſiche-
rungen und Vorrechte genießen, welche den anderen Dele-
gierten gewährt werden. Tſchitſcherin verlangte noch, daß die
Vertreter Polens und Rumäniens ausdrücklich erklärten, daß ſie
keine Bandenbildungen in ihren Staaten dulden
werden, was beide Delegierten zuſicherten. Es folgte noch eine
längere Diskuſſion über die Befriſtung Waffenruhe. Als ihr
Ergebnis wurde der Vorſchlag Lloyd Georges ein-
mütig angenommen, daß dieſe Waffenruhe wenigſtens
vier Monate nach Abſchluß der Experten- Arbeiten fortdauern
z Nach einigen Einwendungen Japans wurde der ruſſiſche
Vorſchlag angenommen, daß ſich die Konferenz auf alle mit

Der Kavalier
Eine alltägliche Erſcheinung.

Von Erich Sellheim.
Er iſt eine Uebergangserſcheinung im männkichen Leben.

Das heißt: er ſteht an der Schwelle des Alters, da der
Knabe beginnt, als Jüngling bezeichnet zu werden. Alſo
etwa zwiſchen achtzehn und neunzehn. Er iſt unfehlbar zu
erkennen an der nie verglimmenden, goldbemundſtückten
Zigarette, die er zwiſchen Zeige und Mittelfinger, und an
der überlegenen, blaſierten Miene, die er zur Schau trägt.

Er iſt überall vertreten. Jm Kaffeehaus, wo er nie
Kaffee, ſondern nur Mokka trinkt. Jn der Bar, wo er die
teuerſten Liköre beſtellt. Jn der Tanzdiele, wo er, der
Walzerunkundige, mit ſeinen unfertigen Gliedmaßen forx-
trottet. Auf dem Rennplatz, wo er ſeinen durch keine Sach-
kenntnis getrübten Pferdeverſtand dadurch bezeugt, daß er
nicht vom Toto weicht und nach jedem Rennen ſeinen „tot
ſicheren“ Tipp unter die „Ferner liefen verbucht. Kurz, er
iſt eben überall da, wo etwas los iſt.

Was ſeinen äußeren Menſchen anbelangt, ſo iſt er im
allgemeinen weniger mit Geſchmack, als peinlichſt ſtreng
nach der neueſten Mode gekleidet. Er weiß ganz genau, ob
die Weite der Beinkleider 39 oder 40 Zentimeter betragen
muß. Weiß ganz genau, ob man im kommenden Herbſt den
Ulſter auf Taille oder auf Glocke gearbeitet tragen wird. Er
weiß aber weniger genau, bei welchen Gelegenheiten man
Frack, Gehrock, Smoking oder Cut trägt.

Seinen deckt er im Kino, Kabarett, Ope

Familien und ſonſtige
Beſchreibtund

Kleid, n s S Drtwrung der rPariſer Zotenpoſſ getragen Damit iſt abere Anilenſche Intereſſe des Kapaliers

de gen von Verſaſlles, zum Kampf
Geſchloſſen muß das Volk von der Re

nanzen und das Problem der neuen Steuern.

r verbündeten Republiken er
ſitzung der Unterkommiſſion
e cherin, er werde im Se
l mente niederlegen, die

eriſchen Vorbe

ſtrecken müſſe
Jn der geſtrigen Vor

der erſten Kommiſſion erklärte
kretariat der Konferenz eine
den Beweis erbrächten für die krie
reitungen der vormals Wrangelſchen TrupSüdeuropa. Aus dieſen Dokumenten on na

tung hervor Wrangel dabei in Ue

erung handelte. ratianu und Sk
n ab, in denen ſie entſchieden Einſpruch gegen

die Behauptung

läenn cüe clipſoma tischen Doſen
menfe des Krieges ernsfüeſi unfer-
sueſif iworcien und die Seit erſauben
1wüvecsſ, sie mit Seoſenruſice zu beuvfeiſen,
wird man seſßen, daß cier ficfstfe Svruncsi
des Xonfſißts Rußſancks Haffung ge
e isf. Nußlancki aſſein ſiat clie Um-

be cier Serben unci der Sſaven in
Oesterreich aufgesfacheltk; Nußſanci
aſſein biſciefe in Deufseßſaoncis Augen
ciie zurlnfiqe Seofair.

Niükti, L'Suvropa senza paego S. 245.

Die Pariſer Verhandlungen
w Paris, 18. Mai.

Wie die Ag.-Havas meldet, haben die franzöüſchen Dele-
gierten der Reparationskommiſſion Dubois und Mauclere
geſtern nachmittag Poincars über die offiziöſe Beſprechung
Bericht erſtattet, die in den letzten Tagen zwiſchen Reichs
finanz miniſter Hermes und den Vertretern der alli
ierten Regierungen ſtattfanden. Der erſte Abſchnitt der
Verhandlungen über die deutſche Antwort auf die Note der
Kommiſſion vom 13. April iſt beendet. Dr. Hermes hat den
Delegierten der Kommiſſion eine Reihe Vorſchläge unter
breitet, die den Gegenſtand eingehend prüfen. Dieſe Vorſchläge
betreffen insbeſondere zwei Punkte: die Frage der deutſchen Fi

In offiziellen
Kreiſen bewahrt man aber ſtrengſtes Still ſchweigen
über Einzelheiten des deutſchen Entwurfes. Die Antwort
wird erſt in einigen Tagen bekannt gegeben werden.
Man hofft, daß die von den Delegierten der Kommiſſion ge
wünſchten Abänderungen an dem deutſchen Entwurf erfolgen und
daß man dann zu einer zufriedenſtellenden Löſung kommt.

Eine Eiſenbahnnote an Deutſchland
Paris, 18. Mai.

Die BVotſchafterkonferenz hat geſtern vormittag beſchloſſen,
eine Mitteilung an die deutſche Regrerung zu
richten, in der die Einſtellung der Arbeiten an gewiſſen
Schienen wegen von ſtrategiſcher Bedeutung
im Rheinlande oder Abänderung gewiſſer ſtrategiſcher Eiſenbahn
linien vor Ablauf der BVeſetzungsperiode verlangt werden ſoll.

Genua im KReichswirtſchaftsrat
w. Genua, 18. Mai.

Jm Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſ
rates fand die Beratung über die Genueſer Konfe-
renzergebniſſe ſtatt. Geheimrat Dr. Büchner vom
Reichsverband der deutſchen Induſtrie berichtete über die Genueſer
Verhandlungen und über Zuſtandekommen und Bedeutung des
Vertrages von Rapallo. Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Wiſſel
ergänzte den Bericht. Ueber die wirtſchaftlichen Ergebniſſe der
Konferenz, beſonders in Hinſicht auf die künftige Geſtaltung der
r Handelsbeziehungen zum Auslande, berichtete Direktor

raemer.

ſchriebenes Blatt. Jedenfalls iſt er meiſt noch nicht auf
eine beſtimmte politiſche Partei eingeſtellt. Er iſt nicht Kom
muniſt; davor bewahrt ihn denn doch das dunkle, vor-
ahnende Gefühl, dermaleinſt ein Bürger zu werden. Er iſtaber
auch kein erklärter Freund der Rechtsparteien. Sintemalen
ja dieſe für die allgemeine Wehrpflicht eintraten bzw. noch
eintreten. Und das muß doch für unſeren geſchniegelten und
gebügelten Kavalier ein wenig angenehmer Gedanke ſein,

auf ein oder gar zwei Jahre in die heilſame Pflege und
Unterweiſung eines altpreußiſchen Unteroffiziers gegeben zu
werden. Er iſt eben international. Wenigſtens in bezug
auf Mode, Kunſt uſw. Entwickelt ſich aber faſt ausnahmslos
ſpäter zu einem guten Bürger und brauchbaren Mitglied der
menſchlichen Geſellſchaft.

Seine geſellſchaftliche Stellung Nun, er ent
ſtammt zumeiſt der ehrbaren Zunft der Handlungsgehilfen.
Er „macht“ alſo entweder in doppelter Buchführung oder in
Herrenwäſche en gros oder in Kolonialwaren von einem
Zentner aufwärts. Aber er umgibt ſich gern mit den Allüren
des Mannes von Welt. Oft liebt er es auch, den Studenten
zu markieren. Trägt dicke Bierzipfel, läßt ſich wohl auch von
einem befreundeten Barbier auf Tiefquarten bearbeiten. Er
iſt übrigens auch nicht ſo antimilitariſtiſch, daß er nicht ver
ſuchte, bei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten
durch energiſches Zuſammenſchlagen ſeiner Gummiabſätze
oder durch Einklemmen eines Einglaſes den Offizier nach
zuahmen.

Seine Stellung zu dem anderen Geſchlecht bewegt ſich
leider und trotz ſeiner Jugend im gegenſätzlichen Verhältnis
zu dem Goethewort, daß uns das Ewigweibliche hinanzieht.

Der Kavalier iſt unſterblich. Das heißt: die jeweili
Verkörperer dieſer Uebergangserſcheinung im männli
Leben wechſeln durchſchnittlich alle zwei Jahre. Stets aber
treten neue an ihre Stelle. Die Umwelt hat ſich an dieſe
Gattung des homo sapiens als an ein harmloſes, allge
meinungefährliches Weſen gewöhnt. Bei Kellnern, Pfört-
nern u. a. genießt es ob ſeiner Trinkgeldfreigebigkeit ſogar
eine gewiſſe Wertſchätzung. Eltern, Vormünder, Prinzipale
ſind freilich oft ungehalten und verzweifelt. Jndeſſen, der
Kavalier iſt ja nur das Uebergangsſtadium eines in der Ent
wickluno begriffenen Knabenjünglings

in
ruſſiſcher Behaup

e reinſtimmung mitder franzöſiſchen, rumäniſchen, polniſchen und jugoſlaviſchen Re
irmunt gaben Er-

Wie über den Konflikt in deZnſ denen Metallindyir,
z gen VetriebenDarmſtadt Okberucſei vSieg ehe en dann bie We eg. e e Mclannenſtetelenetene n

vom nächſten en

menne legt Berufung ein

n dem r gegen Menne, Tund Diblik iſt von alt Bahn (Berlin) auf
gelegt worden. Die Sache wird nunmehr den Reichsdiſ t
plinarhof in Leipzig beſchäftigen. sh.

w

es ſich Legationsv. Schoen an die bayeriſche Regierung. Zur Feſtlegung des TatBedeutung die Uusſe

Mein Bericht zeigt aber im Gegenteil, daß die Reich s leitung
für die Lokaliſierung des Konfliktes zwiſchen
und Serbien arbeitete und ernſtlich beſtrebt war, den Anz.
bruch des europäi Krieges hintanzuhalten.“

Das Vermögen Kapps. Der gebiet Landwirt.
fchafts miniſter hat auf die Anfrage der r
Frau Kunert und Rabold. betr. die Verwaltung des be
ſchlagnahmten Vermögens des früheren Generallandſchafts-
direktors Kapp geantwortet, daß für die Maßnahmen bezüglich
der Verwaltung des beſchlagnahmten Vermögens das die Unter

e r t Unterſuchungsrichter beim Reichsund das Vormundſchaftsgericht zuſtändig ſei. Der von
den zuſtändigen Stellen mit der Verwaltung des Gutes ſeines
Vaters beauftragte Sohn Kapps empfange keinerlei
Entſchädigung aus Stagatsmitteln. Ebenſo-
wenig erhalte Frau Kapp eine Unterſtützung aus Staats
mitteln. Dagegen ſeien ihr für den Unterhalt der Fa
milie von der Oſtpreußiſchen Landſchaft aus deren Mitteln
vom 1. April bis Ende März 1921 36 000 Mark und vom 1. April
1921 ab vierteljährlich 11000 M. als Unterſtützu gezahlt
worden. Die preußiſche Staatsregierung würde zu einem Ein
greifen in die Maßnahmen, die von den geſetzlich verantwort
lichen Stellen getroffen ſeien, nicht zuſtändig ſein. Sie ſehe auchkeine Veranlaſſung, Schritte der e n anzuregen, da
der ihr pelannte Zuſtant den Geſetzen nicht widerſpreche.

n Keeſe Keſtherenen duhert, an n d n
hauſen im iſe e amlicher Verſammlung der mehrheitsſogialiſtiſche Stadtrat Jakobe
aus Rathenow: Bernſtein habe recht, wenn er den eden von
1871 für härter erkläre, als den von 1919, da Deutſchland nichts
weiter als Wiedergutmachung zu leiſten habe. Weitere Worte
dieſes Sozialiſten in derſelben Verſammlung waren: „Die
deutſche Regierung hat heute mehr zu tun, als die Schuld am
Kriege zu unterſuchen“, und: „Am land, was uns
Bismarck hinterlaſſen hat, können wir keine Freude haben“.
Die Sozialiſten mögen nur in dieſer Art weiter agitieren, dann
wird die Maſſenflucht aus der Sogialdemokratie, die im Gange
iſt, immer ſtärker werden! Dem deutſchen Volk in ſeinen ge
ſunden Schichten iſt es ſchlechterdings wie ver
irrte Sozialiſtengehirne ſo zu Schrittmachern rer Feinde
werden können.

Urteil gegen einen Sportkonzern. Hamburg, 16. Mai.
Vor der erſten Strafkammer des Landgerichts in Hamburg fand
geſtern die Verhandlung gegen den Sportkonzern Hanſa ſtatt, der
im Juli 1921 gegründet wurde. Er beſtand nur etwas über
einen Monat. Jn dieſer e wurden etwa 440 000 M. Renn-
wetten eingezahlt. Die Einzahlungen ſind f verloren.Das Gericht verurteilte den nete ten Ern Küller wegen

Betruges in Tateinheit mit gewerbsm ücksſpiel zu acht
Monaten Gefängnis und 9000 M. Geldſtrafe, den Angeklagten
Wieczorek wegen Beihilfe dazu zu drei Monaten Gefängnis und
1000 Mark Geldſtrafe, die Angeklagten Winter zu 2000 M., Ar
thur Müller zu 500 M., Salomon zu 1500 M., Burmeiſter zu
750 M. Geldſtrafe. Die Angeklagten Mendel und Fries wurden
freigeſprochen.

Neuer Kabinettsſturz in Athen. Nach einer Havasmeldung

[zZJ

aus Athen iſt das Kabinett Stratos nach eintägiger Lehensdauer
mit 150 gegen 154 Stimmen durch die Kammer geſtützt worden.

Niehſche auf der Schulbank in Pfſorta
Der berühmte Kieler Univerſitätsprofeſſor Paul Deuſſen er

zählt in ſeiner Selbſtbiographie, die ſoeben bei F. A. Brockkaug
in Leipzig erſchienen iſt, ſehr intereſſant über ſeinen Jugend
freund Nietzſche: „Jm Herbſt 1858 war er in
treten und ich traf im Herbſt 1859 mit ihm zuſammen. Jch
glaube, es war die gemeinſame Liebe zu Anakreon, für deſſen
Gedichte wir beide ſchwärmten. Wir rezitierten ſeine Verschen
auf gemeinſamen Spaziergängen, wir ſchloſſen einen Freund-
ſchaftsbund, indem wir in einer weihevollen Stunde zuſammen
kamen und das in Pforta auch zwiſchen Schülern übliche Sie
mit dem nur für engere Freunde vorbehaltenen Du vertauſchten.
Während der ganzen Zeit in Schulpforta blieb die engere
Freundſchaft mit Nietzſche beſtehen, wenn auch nicht g. vor
übergehende Trübungen.“ Davon führt Deuſſen ein eiſpiele,

auch von den meiſten wenig gekannt wurde. e nur
von ihm, er ſehr gute deutſche ſ undGedichte machte, in e Mat ematik le e

und meiſterhaft auf dem Klavier zu eren
Oefter zogen wir uns beide in ein l zurück. Jch deklamierte mit Pathos ein und Nietzſche be
Kectige in Unterhalt e W tägl n zue ungen u gzweien iſolierken wir uns von unſeren denſtillen, in ſich gekehrten Knaben wenig kannten und um ſo öfter

v en. aus mir nichtgehabt hätte, kann ich mir ſ 5 186bezogen beide die Univerſität ß der
nach einem Semeſter in die Fakultät über. Ob
wohl weder Deuſſen b einerſtudentiſchen Verbindung utreten, wurden ſie doch Mitglieder
der Bonner Franconig. R ſſant ſo Deuſſen ihr
Verhältnis zu den in W doch ſo anders
Studenten und von einem Duell, das
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Barghau
zur Frage der Gewinne im Bergbau

sfall. Der neueſte Geſchäftsbericht der „Jl ſe“ BergbauAktien
lektriker, xſelſchaft liefert ein gutes Zahlenmaterial zur ne 5 der

welchem Verhältnis die Gewinnausſchüttung im Berg-

geſellſchaft geſtanden hat. Ein Vergleich der Gewinnergebniſſehen a dem letzten vollen Friedensjahr 1918 und dem letzten Ge

zugiahr 1921 beſt die in der Oeffenklichkeit zu wenig be(caſtsjahr

cchtete Tatſache, daß die Gewinnausſchüttung im Berg-
haft an en an dem Umſatz, ſich auf einer dauernd ab
nichtet feigen den Linie bewegt. Jm Jahre 1918 gelangten
arktlage z Mill. Mk. zur Ausſchüttung. Von dem Umſatz von 24,4 Mill.
n haben In machte dieſe Gewinnſumme etwa 10,7 Proz. aus. Jm Jahre
aller e kamen 13,2 Mill. Mk. zur Ausſchüttung bei einem Umſatz
ſelig m 542,6 Mill. Mk. An dieſem gemeſſen, beträgt die Gewinn
rkbar zusſchüttung 2,4 Proz. Unter Berückſichtigung des zu tragenden

vielfach n Riſikos und der gewaltigen Arbeitsleiſtung, die von dem
fs wer unternehmer zur Ergielung des Jahresergebniſſes aufzubieten
d am der Gewinn von 24 Prog. des Ümſahes nicht anders
i agger bezeichnet werden. Dabei iſt die Jiſe“ eines der

er als bauereits Nterentierenden Werke im geſamten Berg

ttiſch von F Neue Beteiligungsziffer. Das Kaliwerk Friedrich
ie Rich. da bei Flachſtöckheim, Kreis Goslar, der Vereinigten Harzerertretung MEergba ſche m. b. H. hat eine endgültige Be
Tagunn aaligungsziffer in Höhe von 590180 Tauſendſtel mit

g ab 1. Januar 1922 95 v. H. der durchſchnittlichen Be
iſen der aller Werke zuerkannt erhalten.
Einzel Vedrohliche Abwanderung von Bergarbeitern in Mittel
man ſich M. uſſchland. Jm mitteldeutſchen Bergbau und in der mittel
machen. Weutſchen Kaliinduſtrie wird über ſehr erheblichen Ar

vorſtehen. Meitermangel geklagt, vor allem deshalb, weil die Arbeiterdie wegen der hHheren öhne zum Baugewerbe ab
er Land. Weandern. Die Vergwertsgeſelſchaften betonen dem gegen
huskaſſen M wen daß die höheren Löhne von Baugewerbe deshalb be
ngen mit Nah werden, weil dieſes Gewerbe eine r iſt.
und die Nee vergwerksleitungen weiſen ferner darauf hin, daß die Re
gehemmt erung aus den Reichsbetrieben, W von der Eiſenbahn

Irheitskräfte abgeben könnte. Die Mrbeiterfrage in Mittel
ger, eine MNenſchland ſpitze ſich immer mehr zu, ſodaß der Staat im Inter
monate ſe der geſamten Volkswirtſchaft an dieſen Mißſränden nicht vor
n ge iberg n dürfe.

m Le Landwirtschaft
kann und SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme-e weitere m und eide- Großhandlung A. Metz u. Co. Nach-
den. Die ger G. m. b. H. Die verfloſſene Woche brachte noch etwas
mehr der Mahfrage nach Kleeſaaten, von denen Primaqualitäten von Rot
i Jahren Mlee, Schwedenklee und Luzerne vom Handel geſucht waren. Die

dandwirtſchaft zeigte mehr Jntereſſe für Jnkarnatklee und für
lichen änellwachſendes Grünfutter. Senf konnte nur noch zu ge

in Er Miegenen Preiſen gier werden und Lupinen ſowie Serratſchaftlihe Raele h wieder mehr beachtet waren, gewannen ebenfalls

lenzufun u geſtigkeit. Das Grasſamengeſchäft iſt unverändert lebhaft.
bsverhäll. Weſonders werden Miſchungen c Wieſen und Weiden verlangt,
n Wagen Maneben aber in größerem Maßſtabe auch ſolche für Raſen
eiterfrag ulagen. Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten
rung von t guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm
ind, mö h verlin: Rotklee, jährig 2400—8200 M., neu 3900--4700 M.;
die Land. Weißklee M. Schwedenklee 2600—3800 M. Gelbklee

durch Wo 1000 M. Wundklee 1800—2600 M. Eſparſette 1200 1400
uſammen Wart; Lugerne, blaue piemonteſer 8600—8000 M., blaue yro

ncet 3600--3900 M. Jnkarnatklee 1900--3600 M. Fiorin
ras enthülſt 5500--10 000 M. Kammgras 11 090-—18 000 M.

t Pieſenſchwingel 3600--4700 M. Wieſenriſpengras, echt 14 000
s 20000 M. Engliſches Rahgras 1850-2600 M. Jtalieniſches
ahgras 2200--2400 M. Timothee 1900--2700 M. Serradella

des Clubl e M. Kümmel 1800--2400 M. Senf 1550-1700 M.
bTennis Wandwicken 1850-2450 M. Saatlupinen, gelbe, neu 760 825

Nark, blaue, neu 550--650 M. Sommerwicken 800--875 M.
8., bringi Wuchweigen, brauner 960 M. Pferdebohnen 720 M. Peluſchken
mpf über o M. Erbſen, kleine gelbe 700 M.

e industriewenige Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. Dem Reichstage iſt
präch m Reichs iſter eine Verordnung zur Ausführung des
t ehes zur Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes vom 8. April
ung aller 2 zugeſtellt worden. Demzufolge bleiben Zuckerabläufe,
z bande M übenkraut, Rübenkreude und

n von Zuckerabläufen, Rübenſäften und
ſungen bei einem Zuckergehalt in der Trockenmaſſe (Reinheits
ad) von weniger als 70 Prozent von der Steuer frei. Bei

and ckerlö Miere Zucker r r
ingen en den henecrad von 70 bis 95 Prozent werden ſie einer

tener in e von der Zuckerſteuer, bei einem Reinheits
iſtrats ber ad von mehr als 95 nt einer Steuer in Höhe von der
Fabt KUeerſteuer unterſtellt. Feſter und ſage ä cker unter

t einer Steuer von 20 M. für 100 Kilogramm Reingewicht
ID

Solinger Stahlwaren 3 der Deutſchen Gewerbeſchau,
hen 1922. Wie uns vom Eiſen- und Stahlwaren-

nduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt wird, auf
Gewerbeſ M rund 25 Solinger

tgewerbler und Künſtler in einerirmen, enenus Dieſer „Raum Solingen“ ließt fichRaum 54 der T e e t hver ſchlichten, b alle Einzelhei künſlleriſch durchge
ber P reiteten Aus einen vornehmen, W Eindruck, in

gearbeur die ände voll zur Veltang kommen
Jüller e ſind in Glas untergebracht Es iſt keine Hervorirgen ſchreiende Re iſtr. 3. den ilung iſt vollkommen chmäßig, sen Zzvon, ob es ſich um eine große oder en rma

n

die Solinger beit im ganzen gezeigt. Es iſt
den r daß dieſe e r Te gekommen iſt, denn eckt inc ent die geſamte Solinger Jndu

Ausländern werden wird.
ſche Maſchinenfabrik vorm. Richard

Wie in Dresdener Bankkreiſen verlautet, iſt in einer kürzphaltenen i e der J einer gre
talserhöhung abgelehnt worden. Beſtätigung

e e er Eiſen unauſ ie bin r erst Aer a *ſoſtnte
r de e r lege BekerenMarkt rücbliden. Aus e An n ſich dieſe Firma

n Stürmen end, bis zu ihrer heuliS e etung as ſeltene and dieſe Firma 175 Jahre rra ſtets im Wie der Familie

Volkswirtschaftlicher Teil der „H

S Unſeh in den verſchiedenen Jahren des veſehens der

in dieſem Jahr von zahl

Hartmann, Chem

alleschen Zeitung
Arns befunden
auf den älteſten Sohn vererbt hat.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Rudolf
Friſch, Halle. Erich Karras, Halle. Techniſche Chemikalien
Kompagnie, G. m. b. H., Halle (Stammkapital 48 000 M.).
Aenderungen: Hildebrahdſche Mühlenwerke A.-G., Böll
berg (Kapitalserhöhung auf 5,5 Mill. M.). x A. Riebeckſche Mon
tanwerke A.-G., Halle (neue Vorſtandsmitglieder, Prokura).
Wilhelm Kathe A.-G., Halle (Kapitalserhöhung auf 9 Mill. M..

Gewerbe und Handelsbank A.-G., Halle. (Satzungsänderun-
gen, Kapitalserhöhung auf 6 Mill. M.).

Handel und Verkehr
Zum Sleiſchverſorgungsgeſetz

wir nach

e n dem ein Mitglied der Landwirtſchaft, des Viehhandels
und des Fleiſchergewerbes angehört und das aus

ſ

rung endgültig entſcheidet.Die Gade Wunr ür ein Jahr und kann auf einzelne
Viehgattungen beſchränkk werden. Es wird eine nur perſönlich
gültige Erlaubniskarte ausgeſtellt. Die Gebühren richten ſich
nach der Gewerbeſteuerklaſſe und betragen für die Klaſſe I 900,
II 600, III 300 und IV 150 Mark.

Die Erlaubnis kann vom Oberpräſidenten zurück
genommen werden. Hiergegen ſind dieſelben Rechtsmittel
eingulegen wie bei der Verſagung.

Für die großen Viehmärkte (Aachen, Berlin, Breslau,
Dortmund, Duisburg, Duisburg-Meiderich, Düſſeldorf, Elberfeld,
E hohen urt am Main, Hannover, Krefeld, Köln, Magdeburg,

ies beſteht Schlußſcheinzwang,Aus den chriften den Klein handel mitr ſind von er Intereſſe die S 18 und 19 über
reisverzeichniſſe. Dieſe müſſen im Verkaufsraum wre

auch von außen deutlich ſichtbar ſein. Die darauf verzeichneten
eiſe dürfen nicht überſchritten werden. Die Abgabe der im
einhandel üblichen Mengen zu den angekündigten Preiſen

n Barzahlung darf, ſo lange Vorrat vor nicht verer im beſonderen auch nicht von der Abnahme anderer
Waren abhängig gemacht werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ausführungs-
beſtimmungen werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark beſtraft. A

bth. Berliner Viehmarkt vom 17. Mai. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb 1672 Rinder, 2545 Kälber, 1746 Schafe, 7002 Schweine,
136 Ziegen, 112 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe:
1800-—-2200 Mk., Bullen 1800--2400 Mk., Kühe 1200--2450
Kälber 1600-3300 Mk., Schafe 1000-—2500 Mk., Schweine 2800
bis 3450 Mk., Ziegen 1450--1550 Mk. Marktverlauf: Jn allen
Gattungen ziemlich glatt.

bth. Die Preisſteigerungen am Fettmarkt. Butter: Die
Verhältniſſe auf dem Buttermarkt treiben einer Kataſtrophe zu.
Die unſinnigen Preistreibereien auf den Auktionen
ließen die Preiſe eine Höhe erreichen, die nicht mehr zu recht
fertigen iſt. Die Kommiſſion hat ſich daher veranlaßt ge
ſehen, dieſes Treiben nicht mehr mitzumachen und bei Fortbeſtehen
dieſer Verhältniſſe mit Einſtellung der Notierung zu
drohen. Die heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund Ia Qualität
72 Mk., IIa Qualität 62--67 Mk. Margarine: Die Preiſe
wurden um 1 Mk. pro Pfund ermäßigt. Schmalz: An
der Chikagoer Börſe gingen die Notierungen für Schmalz und
andere Schweineprodukte bei feſter Tendenz in die Höhe, und dem
entſpr werden die amerikaniſchen Packerforderungen erhöht.
Einen Einfluß hatte die Preiserhöhung auf den hieſigen Markt
nicht, da ein Ausgleich durch den Rückgang der Deviſenkurfe ſtatt
fand. Die Konſumnachfrage iſt hier wie auch in der Provinz
beſſer geworden. Die heutige Notierung iſt: Choice Weſtern
Steam 42 Mk., Pure Lard in Tierces 43 Mk., Pure Lard in
Firkins und Kiſten 48,50 Mk., Berliner Bratenſchmalz 48,50 Mk.
Speck: Lebhafte Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher Rücken-
ſpeck notiert 37—-40 Mk. je nach Stärke.

Oele, Fette, techniſche Chemikalien. Nach den Mitteilungen
der Firma C. H. Stöber, Hamburg, lag der Markt der Oele
und Fette am 17. Mai ruhig, während techniſche Chemikalien in
folge der Deviſenſteigerungen anzogen und feſt lagen. Es waren
nur geringe Aufträge vorhanden. In Alkalien iſt ſtarker Bedarf
vorhanden und das Geſchäft lebhaft.

Die Lage auf dem Zementmarkt. Die Produktion im
Monat April hing von der Entwicklung des Streiks in der

entinduſtrie weſentlich ab. Durch das Dazwiſchentreten des
ikarbeiterverbandes wurde die Anerkennung allgemeiner Be

dingungen in den Vordergrund geſchoben, trotzdem ſich die Arbeit
geber zu Verhandlungen über die Lohnfrage bereit erklärten. Mit
Ausnahme von Mitteldeutſchland und einigen örtlich begrenzten

Gebieten Süddeutſchlands, war der Streik faſt allgemein. Trotz
aller Schwierigkeiten konnte der Verſand noch auf 310 000
Tonnen, e 405 000 Tonnen im Monat März, gebracht werden.
Da die Arbeitskräfte für die Entladung der Kohlenzüge zum

Teil nicht geſtellt werden konnten, ſo ging auch dine um 50 000 Tonnen gegen den Vor
zurück. Um dieſelbe Menge verringerten ſich auch die

Zement und Klinkervorräte. Nach den im Gange befindlichen
Verhandlungen iſt damit zu rechnen, daß der Streik in Kürze ab

t. Die weitere Lage auf dem Zementmarkt wird davon ab
gen, inwieweit der Reichskohlenkommiſſar die in ehe ge

e Beſſerbelieferung für die geſamte Jndufſtrie hren

Erhöhung der Spiegelglaspreiſe. Der Verein r
i lasfabriken in Köln hat mit Wirkung vom 15. Mai diet Spiegelglas ſämtlicher Kategorien bis um 85 Progent

Wagengeſtellung für Montanprodukte. Am 17. Mai ſtellte
die Eiſenbahndirektion Halle 7045 10-Tonnen-Wa

chiffahrt. Am Nr. 361E 17. Mai trafen die Käund 1222 in Aken ein.
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt don der Ree

derei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) An-
gekommen am 17. Mai Kahn Nr. 616, iffer Schierjott, von

Geoldmarkt und Bankon
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. in Halle

a. S. tut hat in Merſeburg eine Filiale errichtet.
Die Reichsbank am Pfingſtſonnabend. Die Kaſſen und

Bureaus der Reichshauptbank werden Sonnabend, 3. Juni d. J.,
von 2412 Uhr mittags ab geſchloſſen ſein.

eiſ et e V n e i e nesiſen en enn furMark in Zehnp den, für 14 850 797,50 M.Aluminiummüngen in e cken geprägt.

hat, und ſich 6 Generationen hindurch vom Vater

Kempe-Aktiengeſellſchaft,

—xf-

Rechtliche Fragen
„pPreiſe freibleibend!“ Eine Entſcheidung von außerordenk

licher Wichtigkeit iſt kürzlich vom Reichsgericht gefällt worden.
Es handelte ſich hierbei darum, daß eine Firma die Klauſel
„Preiſe ohne Verbindlichkeit“ dazu benutzt hatte, die Lieferung
viermal hintereinander von der Bewilligung eines höheren Preiſes
abhängig zu machen. Auf die Klage des Beſtellers hat das Land
gericht die Firma verurteilt, ebenſo das i Das
Reichsgericht wies die Reviſion der beklagten und
begründete ihr Urteil folgendermaßen Die Klauſel „Preiſe ohne
Verbindlichkeit“ iſt ſchon an und für ſich zugunſten des Liefe
ranten eingefügt und belaſtet den anderen Vertragsteil ent
ſprechend. Sie kann nach Treu und Glauben und mit Rückſicht
auf die Verkehrsſitte nicht dahin ausgelegt werden, daß ſie dem
Lieferanten das Recht gibt, bis zum Zeitpunkt der tatſächlichen
Lieferung je nach dem zwiſchenzeitlichen Steigen der Preiſe mit
immer neuen Forderungen von Preiserhöhn hervorzutreten.
Fordert er zu einer Zeit, wo die Lieferung in naher Ausſicht
ſteht, eine Preiserhöhung, ſo gibt er damit ſeinen Willen kund,ſich endgültig an dieſen Kreis zu binden, und das auf Grund der

Klauſel ihm zuſtehende Recht iſt damit erſchö Der andere
Teil muß ſich im Jntereſſe der Sicherheit des swerkehrs
darauf verlaſſen können, daß er die Lieferung zu dem geforderten,
erhöhten Preis nun auch wirklich erhält.

Mittags-Börsendionst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Die geſtrige BVörſe ſchloß luſtlos und

ſtill. Der Dollar notierte 288. Nachbörslich trat für einige Werte
eine leichte Befeſtigung ein. Dollarnoten wurden gegen 3 Uhr
zu 288,25 G. nach 287,75 gehandelt. Um 5 Uhr wurde der Dollar
zu 292,5, um 7 Uhr abends zu 289,5 gehandelt. Jn Rewyork war
die Markſchlußnotierung 0,3438. Heute zeigte ſich unter dem Ein
druck der anziehenden Deviſenpreiſe etwas mehr
Unternehmungsluſt, ſo die Kurſe durchſchnittlich 10
bis 30 Prozent, für die übrigen Papiere vereinzelt auch etwas
mehr, und für Kattowitzer 125 Prozent ſtiegen. Jmmerhin ſind
aber auch noch einige Kursnachläſſe von 10 bis 20 Prozent feſtzu
ſtellen. Auch Auslandsrenten waren dur höher, namentlich
türkiſche, ungariſche und mexikaniſche Renten. und
Bankaktien waren ſtill und wenig verändert.

Vorkurse der Berliner Börse
18. 6 5.Dt. Reilohsanl. 77 50 77 50 Badiseche Anilin

Hambg. Pakett. 403 402.50 D NobelHansa 369 50 968. B Fardenz I r w.et 301, 6801,298 50 398, Allg. Blextr.-Ges.
Deutsohe Bank 605, 608. ann.Disconto-Ges. 436, 436, werkDresdner Bank 823, 6821, Sehnekert
Bochum. Guss 1090, 1080, Siemens Haleke

-Luxem 1016. 966. AGeisenkiren. Bgw 1039,- 101470 rub, ManHarpener 1835 1815. DLaurahütte 1975 10960, Dtseh. Waff. n. M.
Phoni e t Hirson K erönix v zReihnetanl joho!- r h ne

teehe Kali 1725, 1710 Otavi MinenA. C t. Anllinf. 665, 665
Devisen-Vorkurgo

18. 5. 22 17. 5. 22
Amgtergam Detterg Briefm am- erd. 1500, 11264 10Bulgarien 21320Brüssel-Antwerpen 2408.05Christiania 5570. 5381.65Kopenhagen 6340, 5853Stockholm 7590 424 90t alen h e 85608London 1325New Tork 2 N. 35Faris. 2700Sehweis 5680, 5561,95

Anmle I Hall. Stadt-Ani. v. 1886 c 4 Z. Par. u. So31 29 Hall. St. F. o a kapiertabr. G

b m h za A. 3 v4 V. 1905 74 6 6 99500h wandern Zentr Pranr. re e ne
a P 73 h v e v z 0 5 h Elsenw. t3 o 59 x 9 77, Anl rüeks. 99. 64 Sachs Iandseh, Ptädbr. 97, 4 h Fabr. Leg er ar

z d m z Co. H.- A. r. 103Zu Oh Provingial-Anleiſe 80 lindern r. 107
h Halle Hettst. Aen

gn
V. B4 od. Niletl. B. V. A. 96606

4 t K. Sophie b. Wolmirs-Hyp. -Ani. 100,
z D. Grubeb. Bittertf. H.- A.5 Burba on A, r. 10805,

e ör r.e

Hall. Ptännersoha Frer7
S gigneig Zuokorter Zu

Kaiser
Körbisdorfer Zuoke
Kyſffbäuserhätte Nr. I

4 Suehs. Thür. Braunkohl. Gottfried n
II Anl. röeksz. 102 Aue Vo 4 Uadner76 S. Thar. Br. V.-A. r. 1 97. 6 M

aldauer Braunk.-Anl. 94--0 Zu
16 m r. 102 968,4 o W. Welesent. Br-A. v. 1890 w v49 v i v. 1898 94, J4 vwä vor 34,-0 e.432 r. 1020 98, Bruekd. Niotleb. B erghban- Vor.

Kempe u. Co., Akt.Geſ. Der gegenwärtige Konſum
des Trinkbranntweins hat ſeine Ur d in der
onſt heute auf anderen Gebieten herrſchenden g er
ent vielmehr als Erſatz für die teuren Weine ſowie teure,

dabei oft nur mit Erſatzſtoffen hergeſtellte Bier. Allerdings nur
dann, wenn der Branntwein aus beſtem, edelſtem
geſtellt wird, wie der echte alte Weinbrand „Kempe ſit“, ſo
wie der „St. Afra“, die Perle der Liköre, beides der

ppach (Amtsh. Löbanu), die in allen
ihren Erzeugniſſen Weltruf genießt.

Wett herſ Lage: Tief über Nordengland 750,Wettervorherſage. e:
Hoch über Tirol 765; bedeckt, regneriſch, Gewitterneigung.

a.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Pollt: Ernſt
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
für Kommunalpolitir, lokale Nachrichten u. Sport: Haus Heitingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol, Ter
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſänulich in Halle

S.. 18. Mai 1922



Ab Froſtag, gen 19. Mal 1922

has auserwähſto Doppelprogramm

has Meine Hodistenmäde
r

Die Geschichte einer Sommerliebe in Vier
Monaten mit Jena von Lenkeffy.

Vorfährung: 5.00 7.10 9.530.
ver grobe ameriſt kriminaſnm

lrüchter es Güehs

x v e V r J a 4
SWernruf 5728. en Fernruf 5738.n

Horicrn
7

W rFernruf
6265.

Walhala lebte war
Ah Freitag, den 19. Mai 1922Grosses Ia tn beeren

Der neueste Aibertini-Grossfilm

Das Spiel mit der Gefahr.
Sensations- Abenteuer in 6 Akten.

In den Hauptrollen:

Luciano Albertini,
Wilhelm Diegelmann, Carola Toelle,MAagnus Stifter.

v

K

Noeh nie dagewesene Sensationen, die
eben nur ein Albertini, dieser Universal-Künstler und prächtige Menseh, ersinnen5 packende Akte mit Vorma Talmadge. S und ausfübren kann. DieAn e e La h Sitten d aus dem Cirosstadtleben in 6 Akten mit Hans Hlerendorfr geale un

Untersuchungshaft In der Gowalt der J Kapitel: Gas, 2. Kapitel: Gestalten der Finsternis, 3. Kapitel: a Brüeke Es-Sereth, Vorführung: 4.00 6.35 9.05. ſammen,
Verbrecher Dem Tode entronnen m Der lockende Sumpf, 5. Kapitel: Béla, der u Kapitel: Gottesurteil. juſſiſchenVerfolgung im Auto Der Sturz in die ie „Tägliche Rundschau“ vom 15. 4. sehreibt: hasen spannend Hans Die Stunde der Erkenntnis zu einerTiefe u. a. Mierendorff zeigt gute Haltung in der Rolle des trotzigen, verzweifelten, verbitterten und Soh jel in 5 Ahton. de Zuſidh

Vorfäh 4.00 6.10 8.20 heruntergekommenen Känstlers und als Vater jenes zwiefältigen Charakters, nach dem der ausp Mitgliederung 4.00 6. .20. Film benamt ist. Vorführung: 4.20 6.30 8.50. Der vent jede t h ä n angen u
7 Zwangsverlobung. Lustspiel mit Leo Peukert. r ben s8.kartshal Meere der hönmschenBäder Doorn I on der tet Aufenthalt der verstorbenen Raiserin, Vorxführung: 5.35 8.10 Uhr. e

J r Beginn in aüämtliechen Theatern Sonntags 8 Vhr, Wochentags 4 Vhr. Sehtvorſchläg

er nseee e d a52 yſeberFoſen dar Halleſche mMaſchinenfabri an
aund Eiſengießzerei, Halle ben Akt 3

Die Aktionäre der Halleſchen MaſchinenſabZum letzien Male, abends 7.,, Vhr: m pud Ehſſensießerei zu Halle werden hierdurh öhren de700 in Burson hinaus ür. Urichetr 5f Sonnabend, 10. Juni 1922, r len er o
im Sitzungszimmer der Geſellſchaft ſtattfindendeſt den Mai, arbite deisger eng egeetwennien Generalverſammlung en vaden.

j Allein Tagesordnung Dieig Kön n der Nacht Ab Freitag Alleiniges Erstaufführungsreeht! e e
i Hpoerstt in 3 Akten von Walter Kolloe. Friedrich Zelnik, See n Mi üionen DerLazze ab 10 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſtnet. tn v Erich Kaiser Titz, Sabungen. iſt en

c wa Grüning e en e1 2 e des Ge r.Modernes Theater. 7179Heute Donnerstag

Kabarett u. Ball
Treffpunkt der eleganten Welt.

Ciga-VDortrag.
Am Freitag. den 19. Mai, abends s Ubr

im „Wintergarten“
Dr. Georg Caspersom:„Des deutſchen Volles Golgatha“

dlügenproblem).Eintritt mr 3 un Eintritt Mk.
Liga zum s e der deutſchen Kultur

udesſtelle Halle.Wratzko 8 Steiger, Postsir 9/10

Jawelen a Gold Silber
Statt Kartoen.

Die Verlobung unserer Tochter IIse
mit dem Bankbeamten Herrn Karl-
Wiühelm Wehn beehren wir uns an
ruzeigen.

Halle a. S., r im Mai 1922.3 Seholw.Oberatleutn kg a. D. u. Landj
RIIla von Scholgz geb. nis

Meine Verlobuang mit Fräulein LIiso
von Secholz gebe ieh bekannt.

Halle a. S., Alte Promenade 14pt.,Mai 1922im 4Karl »WAlhelm Wehn.,

Geburten: Karl Utermöhlen-Göttingen (S.).z Walter Lehrmann- Magdeburg S 7
Hans n r (Sohn). Wilh. 4

und Erika Glässner,
die sympathischen Darsteller und
Lieblinge aller Theaterbesueher,

in dem neuesten
Sjtten- und Gesellschaſts Draman

irre 9

Nach Motiven des eannten Romans von Leo Tolstoi,

Außerdem:

Karlehen als ebensretter
neueste Film-Posse.

Hauptrolle: Karl ViKtor Plagge.
Ferner als Rinlago:Seine Antrittsrede,

Reizendes Lustspiel in einem Akt mit den beliebten Filmschauspiolern
Gerhard Dammann, Hansi Dege ete.

Man vbittet, nach Möglichkeitdie r Nachmittags Vorstellung e n besuchen.

Beginn
Wochentags 4.00, 6.15, 8.25 Uhr
Sonntags 3.00, 4.50 6.40 8.30 Uhr.

5) 5, 6, 11, 12, 14, 16, 18, 21,31, Syi gniſe des Auſſichtsrates
4) 11, 21, 22, 25, Streichung ſoimungen die imHGB. feſtge egſ

5) 4 u folgende, Beſeitigung der Fre
6) S 5 und 19, Sicher beits leiſtung u

Vorſtand und Aufſichtsrat.
17, Anzahl der Aufſichtsratsmitglie5 28, m veiSasungsändenn

Diejenigen Aktionäre, die ſich an den Abſti
ungen in dieſer Generalverſammlung beteilh
wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppel
Nummernverzeichnis oder einen den Vorſchri
des s 27 unſerer Satzungen entſprechenden Hin
legungsſchein ſpäteſtens drei Werktage vor d
Verſammlungstage, dieſen nicht mitgerechnet,
der Geſellſchaft, hier, dem Halleſchen Bankven
von Kuliſch, Kaempf Co., hier, der Dret
Bank in Berlin oder deren Filiale in Halle nie

l2 Dile, den 16. Mai 1922.
Der Vorſitzende gee Anifichtsrates

9Dimer??!der Robprodukten, welcher Art es auch
sei, r r will, wende sich stets ane Firma Curt Zöhl, dennunderte
2zAhlen zu meinen täglichen Kunden
Meine 5 Geschäfte sind angewiesen, etets

höchste Preise zu machen,

Tausencde!!! e
wissen, dass die Firma Z öhl jedes Händler deutſ

Gebot übertrifft. Ich zahle fürs Kilo: hage, die

Kupfer 40. lnotguss 25. Zoit. u. Rücn. 4.75
Blieſ, Zink 12. Lumpen usrtt.Rit. Eisen d. 3.50 Knochen 2.

Am

Bredow S p3 J techow (Sohn). Geißler 2geh Ehe ler urtbarg mit dris d tadt-ſheate

LIIIAAIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIC ]„—nv-v--rr
r ma Anstalt
h e

Taschentücher,
gute Qualitten,

große Auswahl.n Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

v

2

v

v r Zeltungs- Auscchnitte- BüroS Eheſgliceengen Faun Heuſctet e ontaa a h e p7 Erftaufführung: Ludwig Kreiehauf., Leipzig-Sehö. h a ne
v rhauſen m otte Wehle-Magde- Gegründetigte ee Der abfrünnige Zar e det 1897 Fernsprecher 8328 Großes Kindetfeſt
m n Fint Legende von liefert ständi für Archive, Konsulate,2 e z e ar Daunvtmann. e cSonnabend: n atistiker. ure. gangen)rof. Dr. Ern n n irin an Zeitschriften, Verleger: Eintrittspreiſe:
S Sehr b her e t m Original Zeitungs Ausschnitte
e 7 .2 aus der großen, maßgebenden T resse,h heller nenem tern, n Zeitungen, 90000909002 n e z T. Mai 1922, J Handelekammerberieht., Fachaeitechrift, rt 2t schwaneiwei h Für e e Vit e-Zeitung?
e T 2uWrenentp. F. Kirinäberg. was ich e burg2 e N a e Das Offertendlatt für a

S gaſtronomiſchen Betriebe
Nmfangreicher
Stellenmarkt

5 Zahlreiche Verkaufs und
G Verpachtungsangebote
3 Abonnements durch

a
zwisehan u. e umgehen

arrangiert werden kann
Posteeheek Leipzig b.

Gurt Zähl,C Kleine Ulrichstr. 20
Hof, Tel. 49965,2 Schwetschkestr. 36

Ecke Bertramstr. Tel. 1356Albreohtstrasse 24
Hof, Tel. 4995,

4 Fritz Reuterstr.Eeke Ludw. Wuchorerstr. Tel. 1366,

Seyudlitzstrasss 6,
Tel. 4985.

Ausserdem kaufe Wein und Sekt
AHasehen, Felle aller Art usw.

können ohne Ovperation Schweſternhe
gebeilt werden. Langj. er GSllrich a. H.probte Methode. chſte e ederzeit S

prechſtunde in Halle,J Crüner Baum, Francke n ern
ſtr 14, Montag, den ene emed. Colemannu, Porto erbeten

Berlin W. 35.



215, Jahrgang. Nummer 252. Beilage zur Halleſchen Seitung
Halle und Amgebung

Halle, 18. Mai.

Die Speiſung der Fünftauſend
unſer Dienſtmädchen erzählte mir geſtern, die Freundin ihrer

guſine hätte ihr erzählt, in Merſeburg hätte am Dienstag das
rot 25 Mk. gekoſtet. Das iſt mir Anlaß, nun meinerſeits etwas
von dem Bäckerſtreik zu erzählen, was ich ſelbſt „mitgemacht“ habe.

Wie das ſo zu gehen pflegt, war das Brot auch in unſerer
gorratskammer am Montag abend aufgegeſſen. Dienstag morgen
lennte ich einen Bogen Frühſtückspapier ſparen, aber wir liefen
für den Abend Gefahr, die Wurſt auf der Schale ſtatt auf dem
Brote verzehren zu müſſen. Das war immerhin noch ein Aus
weg, aber wohin mit Schmalz, Käſe oder der Margarine? Schließ-
ſich kam mir der rektende Gedanke. Jch ſtieg auf mein Rad und
juhr in die weite Welt, Richtung Saalkreis. Laut pries ich im
gerzen die Abſchaffung der Reiſebrotmarken. Denn ich hatte
eine. Und kam nach Dölau. Die Bäckersfrau gab mir zwar
ein Brot, wohl aber die tröſtliche Zuverſicht mit auf den Weg,
daß der Streik ja nicht ewig dauern könne. Mit dieſer feſten
neberzeugung fuhr ich weiter, ins Tal hinab nach Salzmünde.
Aus einer mir entgegenkommenden Staubwolke entſchleierten ſich
gchulkinder, gruppenweiſe gehend, mit Broten unter dem Arm
und auf dem Rücken. „Laßt alle Hoffnung fahren“, ſprach ich

pfützthal.
Süßer Lohn! Zwar warm noch, aber doch greifbar wirklich,

etaſtete ich ein Brot. Mein Brot, erkauft für zwölf
Park fünfzig Pfennige. Hüllte es ſorgſam dicht in meinen Ruck-
ſac, hing ihn und es über die Lenkſtange und fuhr ſtrahlend
heim. Jn der Heide ein liebliches Bild. Bibliſch faft, nur daß
die Fiſche fehlten. Bunt gelagert ruhten hier die Kinder im
Graſe, die vor kurzem noch auf ſtaubiger Landſtraße Salz
münde und ſeine Bäcker wie ein Heuſchreckenſchwarm heim
geſucht hatten. Leere iſt, wo ſie einfielen. Nun ſaßen ſie im Graſe,

ruhten ſich und lachten über den beſtaubten Radler, deſſen
Ruckſack doch allzu deutlich ſeinen Jnhalt verriet. Hatten wir
dech beide, was wir wollten.

Am Abend, bei Tiſch, dachte ich der frohen, kleinen Schar, wie
je da lagerten, jeder ſein Brot neben ſich, die Augen voll Stolz
ind Freude, und ſaltete dankbar lächelnd die Hände zum Gebet.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle-Saalkkreis

n. Hauptverſammlung. Die für Sonnabend, den 27. Mai,
dann abends 8 Uhr im kleinen „Thaliaſaal“ angeſetzte Mitgliederver-

Gange ſammlung wird umſtändehalber zu einer außerordentlichen
en ge Hauptverſammlung umgewandelt. Nach Erledigung des ge-
e ver ſhäftlichen Teiles ſpricht unſer Reichstagsabgeordneter Leopold
Feinde über „Steuerge ſetzgebung und Volkswohlfahrt“.

das Erſcheinen aller Mitglieder zu dieſer außerordentlichen
Mai Hauptverſammlung ift dringend erforderlich.
fent In der Zuſammenkunft der Gruppe Nordoſt am Freitag, den
z 19, Mai, ſpricht Prof. Bremer über „Germaniſche Helden

her dichtung'. Außerdem geſangliche und muſikaliſche Vorträge.
Renn zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
rior en Arbeitergruppe. Auf die ebenfalls morgen, Freitag, abends
wegen z Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“ ſtattfindende außerordentliche
g acht Hauptverſammlung der Arbeitergruppe wird nochmals aufmerk-

i ten ſam gemacht. Tagesordnung. 1. Kaſſenbericht, 2. Vorſtands-
z U e es. Das Erſcheinen jedes Gruppenmitgliedes

iſt Pflie Die nächſten Veranſtaltungen. Wir erinnern unſere Mit-
urder glieder zuſammenfaſſend nochmals an die nächſten drei großen

Leranſtaltungen: 1. Mittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr im
„Vintergarten“ Vortrag Bohnenſtäd- Nordhauſen: „Die poli-

eldung ſche Schulreform und ihr Ende“ (öffentliche Verſammlung);
Sdauer 2. Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr außerordentliche
orden. Hauptverſammlung im kleinen „Thaliaſaal“; 3. Donnerstag, den

9 Juni, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ Vortrag des Prof.
Brunſtäd über „Völkiſch- nationale Erneuerung“ öffentlicheta Lerſammlung). Für die beiden öffentlichen Verſammlungen ſind

ſen er Karten in der Geſchäftsſtelle und in den Vorverkaufsſtellen bal-
kaug digſt abzuholen. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes unſerer Partei,
ugend daß die angeſetzten öffentlichen und Mitgliederverſammlungen
einge von ihm regelmäßig beſucht werden. Deshalb iſt es notwendig,

J daß dieſe 3 Tage für die Partei freigehalten werden. Es müſſen
deſſen n c re Mitglieder erſcheinen, die man ſonſt ſehr
rschen elten ſieht. 9
reund Gegen die Schuldlüge. Die deutſchnationalen Parteimit-
umen gleder müſſen unbedingt an der Verſammlung am Sonnabend
e Sie abends 288 Uhr im „Thaliaſaal“ teilnehmen. Dort ſpricht Uni
ſchten. verſttätsprofeſſor Dr. Karo über „Die Kriegsſchuldlüge“.
engere

ſpiei Kommuniſtiſcher Fahnenſturm
ſind. Strafkammer Halle (Saale).
id ge Am Sonntag, den 28. Auguſt 1921, hatte der „Stahlhelm“

g auf auswärtige Gäſte deutſche ämpfer geladen und aus
man dieſem feſtlichen Anlaß ſlaasten viele Freunde und Mitglieder.

Nun gibt es zwar noch kein Geſetz, das verbietet, daß die alten
„Er Reichsfarben gehißt werden, aber deſto mehr Sowjetjünglinge

ils er und -Jungmägdelein, denen es nur blutrot vor die Augen
hatte kommen darf. Auf dieſe wirkt ſo eine Fahne dann „provozierend“,
daher allerdings hat auch bis heute noch kein Menſch darum gefragt,
e nur ob ich mich durch die rote Flagge nicht auch „gereizt“ fühle. Für
übſche den bewußten Sonntag war in der „Tribüne“ dazu aufgefordert

war worden, die ſchwarzweißroten „Lumpen“ gebührend zu ve-
ſtand. handeln und ſich vor allem die Geſichter zu merken, die ſolche
n zu „Lumpen“ raushängen würden. Die rote Garde zog denn auch

nit ihren roten Fahnen durch die Straßen, um nach den beſagten
Leuten Ausſchau zu halten und ihre n zu erobern. Unter

ren entdeckte man auch eine in der Burgſtraße. Auf echt
kommuniſtiſche Art und Weiſe ging man daran, ſie zu erobern.
Da bekanntlich die längſten Finger nicht bis zum zweiten Stockwerke eines Hauſes reichen, e ſuchte man nach Handwerks-

zeug. Man entlieh ſich ſämtliche Leitern der Umgebung, ohne
eine zu finden, die bis zum 2. Stock gereicht hätte. Mißmukig
e die Sowjetjünglinge ab, ohne es jedoch nicht zu unter
laſſen, ihre Beſuchskarte in Form eines Steines durch das ge
ſchloſſene Fenſter auf den Schreibtiſch zu befördern. Erwähnt
ſei, daß das Fenſter dabei gerſplitterte. Dieſen Liebesdienſtſollte der zwangigjähri Arfred Zimmermann ſeinen
Genoſſen erwieſen n. Er war deswegen des Land

mußte aber wegen Mangels
zwiſchen hatte die rote

a
t e

friedensbruches angeklagt,
an Beweiſen e prochen werden.

spark“ von den
Da ſchwoll ihnen mächtig der Kamm. Die Horde

e

mit dem großen Florentiner und ſteckte mein Ziel weiter:

gene
Erfolgen in anderen Straßen ge l des Kaiſers die Erforſchung von Olympia

Donnerstag, 18. Mai 1922

Die Lage des halliſchen wohnungsmarktes
Die Erhöhung der Wohnungsbauabgabe auf 100

Wer ſucht in Halle eine Wohnung?

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung um
beſchleunigte Behandlung ſeiner Vorlage, die eine Erhöhung der
Wohnungsbauabgabe auf insgeſamt 100 Prozent des Miets-
wertes der Wohnungen vorſieht. Die Vorlage wird mit den
größeren Schwierigkeiten begründet, denen der Wohnungsbau im
Jahre 1922 begegnet. Zur Abdeckung der nicht rentierlichen Bau
koſten werden immer mehr öffentliche Mittel erforderlich. Halle
hat als Mittelpunkt des mitteldeutſchen Jnduſtriereviers einen
äußerſt lebhaften Andrang von Wohnungſuchenden aufzuweiſen.
Weiter wird der hieſige Wohnungsmarkt ſtark durch die Arbeiter
und Angeſtellten belaſtet, die in den benachbarten Jnduſtrie
gemeinden, namentlich in Leung, Beſchäfkigung gefunden haben.
Schließlich bietet Halle einen beſonderen Anziehungspunkt für
viele Flüchtlinge, ſowohl ſeiner geographiſchen Lage wegen wie
auch wegen der Möglichkeit, hier bald eine Beſchäftigung zu
finden.

Die Zahl der Wohnungſuchenden iſt in der Zeit von Oktober
1918 bis jetzt von 816 auf 10 784 geſtiegen. Hierunter befinden
ſich 8661 Einheimiſche, 747 Flüchtlinge, 1376 Auswärkige. Jnter
eſſant iſt die Gliederung der Wohnungſuchenden, wenn nach dem
Grunde des Wohnungsbegehrs gefragt wird. 2618 (24,28 Proz.)
ſuchen eine Wohnung wegen beabſichtigter Verheiratung. 1087
(10,08 Proz.) ſind bereits verheiratet, wohnen aber noch bei Eltern
oder Verwandten. 269 (2,50 Progz.) Jung verheiratete führen ge
trennten Haushalt, 930 (5,84 Proz.) Jungverheiratete wohnen
möbliert. 2002 (18,57 Proz.) Wohnungſuchende leben in über-
fülten Räumen, 178 (1,73 Proz.) wohnen in baufälligen Häuſern,
412 (3,82 Proz.) in feuchten und ungeſunden Wohnungen.
84 (0,78 Proz.) Wohnungſuchende glauben zu teuer zu wohnen.
158 (1,47 Proz.) ſind durch Haus oder Geſchäftskauf oder Ver
kauf wohnungslos geworden. Jn 491t Fällen (4,55 Proz.) hat
das Mietseinigungsamt die Kündigung genehmigt, 146 (1,35 Proz.)
Beamke waren Jnhaber von Dienſtiwohnungen, die ſie, wohl zu
meiſt infolge von Penſionierung, aufgeben mußten. Jn 53 Fällen
(0,49 Proz.) war Eheſcheidung der Grund, daß Wohnungsloſigkeit
eintrat. 1376 (12,76 Proz.) kamen auf die Wohnungsliſte infolge
Verſetzung von außerhalb. 747 (6,93 Proz.) Flüchtlinge ver

mehren die Zahl der Suchenden und ſchließlich ſind noch 356
(8,30 Proz.) ſonſtige Wohnungſuchende vorhanden. Als dring-
liche Fälle müſſen etwa die Hälfte der Geſamtzahl angeſehen
werden. 21 Proz. der geſamten halliſchen Haushaltungen ſind als
wohnungſuchend, 10 Proz. als dringend wohnungsbedürftig an
zuſehen. Die Zahl der Neuanmeldungen beträgt monatlich durch
ſchnittlich 300——-500.

Die Neubautätigkeit erbrachte im Jahre 1912: 1091 Woh
nungen, 1913: 670, 1914: 370, 1915: 67, 1916: 104, 1917: 65,
1918: 1, 1919: 24, 1920: 191, 1921: 117. Einſchließlich des Um
baues von Wohnungen betrug der Geſamtzuwachs 1918: 5,
1919: 80, 1920: 280, 1921: 202 Wohnungen. Unter Zugrunde-
legung der Bautätigkeit vor dem Kriege fehlen zurzeit 4724 Woh
nungen; hierbei iſt der durch die Jnduſtrialiſierung und durch
den Zuzug der Flüchtlinge geſteigerte Bedarf an Wohnungen
außer Anſatz geblieben. Vor dem Kriege war außerdem der Be
ſtand an leeren Wohnungen ſehr gering (1913: 1,46 Proz. gegen
3 Proz. normal).

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot ſtehen nur drei Mittel
zur Verfügung: Steigerung der Bautätigkeit, Zwangseinquar
tierung und Ausbau von Notiwohnungen in Dachgeſchoſſen, Keller
geſchoſſen, Schuppen und ſonſtigen geeigneten Räumlichkeiten
Auch der Ausbau von Notwohnungen hat nur wenig zur Ent-
laſtung des Wohnungsmarktes beigetragen.

Das Bauprogramm für 1922 ſah den Neubau von 600 Woh
nungen vor. Leider reichen die vorhandenen Mittel nicht ent
fernt aus, um das Programm durchzuführen. Bisher konnte nur
der Zuſchuß für 220 Wohnungen fichergeſtellt werden infolge der
andauernden Steigerung der Herſtellungskoſten. Deshalb iſt vor
geſehen, um ein weiteres Drittel des Bauprogrammes durch
führen zu können, daß zu der bereits beſchloſſenen Wohnungs
bauabgabe von insgeſamt 65 Proz. ein weiterer Zuſchlag von
35 Proz. erhoben werden ſoll. Hieraus wird mit einem Eingang
von 7 Millionen Mark gerechnet. Das letzte Drittel wird von
der ohne öffentliche Zuſchüſſe arbeitenden privaten Baukätigkeit
übernommen werden.

beſternter belagerte das bewußte Haus. Aber auch nachmittags
begnügte ſie ſich damit, noch eine Fenſterſcheibe einzuwerfen.
Man unterhielt ſich köſtlich, ſang die Jnternagtionale und was
des Brauches mehr iſt. Die Nachmittagsſtunden drängten zur
Entſcheidung. Einer der Horde hatte eine echt indianiſche Jdee.
„Ankokeln, Anbrennen“. Nun iſt an jedem Straßenbahnmaſten
eine ebenſo hohe eiſerne Stange angeſchloſſen, ſo eine wurde
geklaut, mit Papier umwickelt und entzündet. Aber die Fahne
war zu hochl Jnzwiſchen war eine „Abordnung“ in die Woh
nung eingedrungen. Der Wortführer der „Abordnung“ war der
eine Angeklagte: Kurt Pretzſch, der, wie er angibt, „nur in
ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Arbeiterſanitätskolonne ver
mitteln wollte.“ Während der „Verhandlungen“ kletterte ein
acht bis zehnjähriger Lauſejunge an der Eiſenſtange in die Höhe
und „erqherte“ die F Für ſeine Vermittlertätigkeit er
hielt Pretzſch ſechs Monate Gefängnis.

Reichlichere Zufuhr an Kartoffeln. Mit dem Eintritt der
guten Witterung iſt nunmehr auch in unſerer Stadt der Kartoffel-
handel wieder in Aufnahme gekommen, weil die Kartoffelzufuhr
gut einſetzte. Während allerdings auf dem Wochenmarkte die bis
herigen vorhandenen Mengen nicht gerade als groß bezeichnet
werden können, ſieht man in der' Stadt
Lebensmittelgeſchäfte Tafeln ausgeſtellt, auf denen Kartoffeln
zum Kauf angeboten werden, und zwar billiger wie auf dem
Wochenmarkte. Denn während man auf demſelben z. B. heute
für ein Pfund 3-—3,10 Mk. forderte, kann man die Kartoffeln in
den Geſchäften zurzeit 10 Pfund für 29 Mk. oder einen Zentner
für 280 Mk. erſtehen.
toffeln find durchweg gut. Ob ſich ihr Preis ſenken wird, ſteht
vorläufig noch dahin. Zu wünſchen wäre es im Jntereſſe unſerer
Volksernährung.

Wer kennt die Tote? Am 16. Mai gegen 6 Uhr abends
wurde eine weibliche Leiche am Wehr der Weineckſchen
Mühle in der Herrenſtraße aus der Saale gelandet. Beſchreibung:
Etwa 1,50 groß, graumeliertes Haar und falſchen blonden Zopf,
ſchlanke Geſtalt und ſchmales, geſundes Geſicht, 70—-72 Jahre alt.
Kleidung: Schwarzer Oberrock, grauer Barchentunterrock, braun
gelblich geſtreifter Flanellunterrock, ſchwarzgraue Bluſe, ſchwarze
Schürze, weißrotgeſtreiftes Barchenthemd, rotbraungewirkte
Strümpfe, ſchwarze Spangenſchuhe, die Sohlen mit Lederflecken
benagelt, grünweißgraukarriertes Umſchlagetuch, braunes Kopf
tuch. Wer Auskunft über die Tote geben kann, wird gebeten, ſich
alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden,
wo ein Lichtbild der Toten ausliegt. d

Flegelei. Jn der Nacht zum 18. Mai wurden in der Leip
ziger Straße und auf dem Marktplatz je eine Schaufenſterſcheibe
eines Konfektionsgeſchäftes von noch unbekannten Tätern einge-
ſchlagen. Geſtohlen wurde nicht.

„Deutſche Arbeit in Griechenland“. Vorige Woche fand
eine Sitzung des Vereins für Deutſchtum im Aus
land ſtatt, in der der Vorſitzende, Geheimrat Voretzſch,
darauf hinwies, daß der Verein durch Wort und Tat namentlich
die Schulen im Ausland unterſtützen will. Dann wurde dem
Redner des Abends, Prof. Carö, dem früheren Leiter des
archäologiſchen Jnſtituts in Athen, zu dem obigen Thema das
Wort erteilt. Er ſprach zunächſt von dem Philhellenismus, an
dem hauptſächlich Deutſchland, und vor allem Bahyern, beteiligt
waren. Otto, König Ludwigs Sohn, war 1832 König von
Griechenland geworden, und obwohl das Land ausgeſogen war,
entſtanden eine Menge Schulen, und 1837 wurde die Univerſität
in Athen gegründet. Die Griechen beſaßen große Wißbegier,
die von den Deutſchen genährt wurde. Auch nach der Vertrei-
bung des Königs und ſeiner Gattin behielt man die Deutſchen in
dankbarem Andenken. Leider hat die deutſche Regierung im
Gegenſatz zu anderen Nationen ſehr wenig für das Schulweſen
getan, in dem trotzdem die Deutſchen Erfolge erzielten, was
ihnen die Griechen hoch anrechneten. Die Erforſchung des
Altertums iſt zum großen Teil Verdienſt der Deutſchen. Nach
dem Ludwig Roß das Parthenon freigelegt, einen Nikitempel

Ut und ein Muſeum erbaut hatte, veranſtaltete
on ze Ausgrabungen auf Samothrake und deckte

antikes Leben auf. Jn ähnlicher Weiſe wurde mit Unterſtützung
in Angriff genommen.

der Redner zum Schluß

in den Läden vieler

Die jetzt zum Verkauf gelangenden Kar-

in begeiſterten Worten von der Hoffnung, die in Zukunft für uns
in Griechenland nicht verloren iſt, die vielen, die zuerſt für die
Entente waren, haben ihr Herz für Deutſchland entdeckt und
hegen herzliche, uneigennützige Sympathie für uns; nur müſſen
wir Kulturpolitik treiben. Letzteres unterſtrich der Vor
ſitzende, der dem Redner in warmen Worten dankte und betonte,
daß Profeſſor Caro ſeine eigenen Verdienſte in den Schatten
geſtellt habe. Dann ſprach er für den Verein, der ſich von den
Oeſterreichern nicht beſchämen laſſen dürfe, und wies auf den
Vortrag des Studienrats Dr. Fritz ſche über Panama und

auf den Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge hin, bei
dem Profeſſor Caro auch ſprechen werde.

Die rechte Hälfte der Poſtkarten. Es wird vielfach
nicht beachtet, daß bei Poſtkarten die rechte Hälfte der Vorder
ſeite für die Anſchrift des Empfängers, die Freimarken und die
dienſtlichen Vermerke (Einſchreiben s vorbehalten iſt. Am
häufigſten wird gegen dieſe Vorſchrift dadurch verſtoßen, daß
die Angabe des Abſenders ſich über die c Breite der Vor
derſeite erſtreckt. Dies führt im Verkehr mik dem Ausland,
beſonders mit den Niederlauden, zu erheblichen Unzuträglich-
keiten, weil ſolche Poſtkarten als Briefe behandelt und dem
gemäß mit hohen Nachgebühren belegt werden. Denſelben
hohen Nachgebühren unterlie Poſtkarten nach dem Ausland,deren Ausdehnungen 14:9 Fentimeler überſchreiten. Größere

Karten (bis 15,7:10,7 Zentimeter) ſind nur im Jnland und im
Verkehr mit Danzig, Memel und Oeſterreich zugelaſſen. Auf
die Jnnehaltung obiger Vorſchriften werden daher die Ver

ſender im eigenen Nutzen erneut dringend hingewieſen.
Der Liebesgabenpaketverkehr für Rußland hat bereits

einen beträchtlichen Umfang erreicht. Von Moskau aus werden
wöchentlich bis zu 7 000 Paketen verſandt. Die Niederlagen der
NanſenAktien, von denen aus die Verteilung ſtattfindet, befinden
ſich in Petersburg, Moskau, Kaſan, Samarg, Odeſſa, Saratow,
Charkow, Noworoſſisk, Minsk, Roſtow am Don, Tſcheliabinsk.
Vom 1. Mai ab wurde der Preis des Thypenpaketes, das 7 Kilo-
gramm weißes Mehl, 4 Büchſen Milch, 1 Kilogramm Fett,
1 Kilogramm Zucker, 400 Gramm Tee enthält, auf 226 Dollar
feſtgeſetzt. Dem Empfänger erwachſen für die Zuſtellung keiner
iei Speſen. Formulare für die Paketbeſtellung ſind im Deutſ
Roten Kreuz, Charlottenburg, Berlinerſtr. 137, bei der Deutſchen
Bank, Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, Dresdener Bank mit
ihren Filialen, welche die Eingahlungen annehmen, ſowie bei
zahlreichen deutſchen und ruſſiſchen Jntereſſenverbänden zu er
halten. Letztere ſind auch bei der Ausfü der Verſandauf

träge hDer Magdeburger Brotpreis iſt entlich höher als der
in Halle. Dort wurde der Preis h ein Brot im Gewichte von
t900 Gramm auf 14,50 M. feſtgeſetzt.

Gründung eines Schachklubs 1922, Nietleben. Am 9. Mai
wurde in Nietleben ein Schachklub gegründet. Zum erſten Vor-
ſitzenden wurde Herr Rude, zum Schriftführer Ernſt Rietz
ling, zum Kaſſierer und Spielleiter F. Mehl gewählt. Die
Uebungen finden jeden Dienstag ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Am Montag, den 22. Mai, nach
mittags 338 Uhr, wird im Zoologiſchen Garten ein großes Kinder
feſt unter der Leitung des Herrn Max Mühle veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangen Konzert, Reigenſpiele, Theaterſtücke,
KasperleVorſtellungen, Umzug und allerlei Ueberraſchungen.
Jung und alt ſind eingeladen. (Siehe Anzeige.)

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 3,00-3,10 Rhabarber 1 Pfd. 1,25Weiße Bohnen 1 Pfd. 8,00--850 Megrße I Pfd. 77
Erbſen 1 Pf. 7 raten 1 Stück. 1,50--2,00

pfelſinen 1 Stück 200-6,50

e
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Spinat 1 Pfd.
Butter „-Pid.- Stück 36,00-38,00
Eier 1 Siück 31 Pfd.

Radieschen, Bündchen 1,00--1,25 Hähnchen 1 StückSchnittlauch Ziw 0,40--0,50 Tauben 1 Stück. c

Porree, Mandel
Grüner Salat, Kopf 2,50 3,80--4 0012,00 Matz 1 9,00--1000ben 1 Pfd. Käſe 1 StüchSellerie 1 Kopf 2,00--4,00 Hühner, alte 1 Pfd. 1500 00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurßwarſowie Lage al o en
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 728 Uhr wird
die Operette „Der Oberſteiger“ gegeben. Freitag Erſtauf-
führung „Der abtrünnige Zar“, eine Legende von Carl
Hauptmann, Sonnabend Hoffmanns Erzählungen“, Sonntag
nachmittag „AltHeidelberg“ Sonntag abend „Der Oberſteiger“,
Montag „Zar und Zimmermann“.

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag abends 78 Uhr
Strindbergs Märchenſpiel „Schwanenweiß“ zur Aufführung.
Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Freie Volksbühne, Halle. Thalia Theater. „Pygmalion“.
Spieltage: M: Donnerstag, der 18., N: Montag, der 22. Mai.
„Liebelei“. Spieltage: A: Mittwoch, der 24., B: Sonnabend,
der C. Mon der 29., D: Mittwoch, der 31. Mai.

Operettentheater. Otto Böhmes anheimelnde Operette
„Es zog ein Burſch' hingaus“ gelangt trotz des großen Er
folges nur noch heute abend zur Aufführung. Ab morgen,
Freitag, den 19. Mai, ſteht der größte Schlager Berlins in der
heurigen Saiſon „Die Königin der Nacht“ auf dem Spiel-
plan. Den Text dazu lieferten Franz Arnold und Ernſt Bach,
die Geſangstexte Willi Steinberg und Kurt Schwabach. Die
Muſik dazu komponierte Walter Kollo. Dieſe Operette, welche
ſich ſehr geſchickt dem Unterhaltungsniveau des Theaterpublikums
anpaßt, iſt von Direktor Schur auf das ſorgfältigſte einſtudiert.
Wir können heute ſchon verraten, daß Schur in einer Bomben
rolle beſchäftigt iſt. Jhm zur Seite ſtehen in den Hauptrollen
Frl. Wiegenfeld und Herr Süßenguth. Dieſes dreiblättrige Klee
blatt verbürgt für den ganzen Abend Humor. Der Vorverkauf
iſt bereits für die ganze Woche eröffnet. Das Publikum wird
in ſeinem eigenſten Jntereſſe aufmerkſam gemacht, ſich desſelben
ab 3410 Uhr vormittags rechtzeitig zu bedienen.

Plätz Konzerte in Wittekind. Die Vortragsfolge für das
morgen, Freitag, nachmittag, ſtattfindende Plätz- Konzert
enthält folgende Orcheſterwerke: Krönungsmarſch aus der Oper
„Die Folkunger“ von Kretſchmer, Ouvertüre zu „Ruh Blas“ von
Mendelsſohn, drei Orcheſterſtücke aus „Sigurd Jorſ von
Grieg, Suite aus dem Ballett „Shlvia“ von Doélibes, iſche
Rhapſodie Nr. 2 von Liſgt, Ouvertüre zur Operette „Die Fleder
maus“ von Strauß und die Volksſzene aus der Oper „Der
Evangelimann“ von Kienzl.

Vereins- Nachrichten

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Freitag, den
19. Mai, 8 Uhr abends, im Bäcker-Jnnungshauſe, Glauchger
Straße 17, außerordentliche Mitgliederverſammlung. Wegen
wichtiger Parteiangelegenheiten iſt Erſcheinen ſämtlicher it
glieder dringend erforderlich.

Halliſcher Schwimmverein 02. Sonntag, 21. Mai: Aus
flug der Damenabteilung und Mädchen nach NeuRagoczy. Ab

7 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Zahlreiche Beteiligung
erwünſcht.

Die alten Kameraden
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Alle Kameraden ver

ſammeln ſich am Sonnabend, den 20. Mai, abends 8 Uhr im
unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Dort ſpricht General
major v. Wrisberg über die große Lüge von der deutſchen Schuldam Kriege. Dieſe Aufklärungsverſammlung dient zugleich als

Auftakt für die auf den 28. Juni verlegte Demonſtration. Des
halb müſſen alle Frontſoldaten zur Stelle ſein.

Qus
Knhaltiſcher Landtag

R. Deſſau, 17. Mai.
Der Landtag nahm nach längerer Pauſe heute ſeine Arbeiten

wieder auf, deren Beendigung erſt Mitte Juni erfolgen dürfte.
Bei der zweiten Leſung des Geſetzes über die Einführung
einer Altersgrenze für richterliche Beamte, beantragte der
Führer der Volkspartei, Abg. Dr. Georgs, die Zurückverweifung
des Geſetzes an einen Ausſchuß, weil inzwiſchen neue Geſichts
punkte eingetreten ſeien. Jn Preußen, wo man das gleiche Geſetz
beſchloſſen habe, warte man, bis das Reich eine Regelung treffen
werde. Staatsrat Cohn bat um die Verabſchiedung des Ge
ſetzes, das den der bereits für alle Beamten gilt, auch
auf die Richter ausdehnen wolle. Die Demokraten verlangen in
einer Entſchließung vom Staatsrat an die Reichsregierung zwecks
einheitlicher Regelung der Beamtenpenſionierung heranzutreten.
Solange das noch nicht geſchehen ſei, ſollte man dafür ſorgen, daß
auch bei den nichtrichterlichen Beamten das 68. Lebensjahr die
äußerſte Grenze des Verbleibens im Dienſte bildet. Ueber die
Entſchließung wird bei der dritten Leſung abgeſtimmt. Der An
trag Dr. Georgs wurde abgelehnt. Lebhafter debattiert wurde
noch bei der legung des Grundwertſteuergeſetzes,
das eine Ausdehnung auf Bergwerke und Apotheken erſtrebt.
J Jäntſch bezweifelte an Hand der reichsgeſetzlichen
Beſti Ausdehnungsm
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drang aber mit ſeiner Anſicht nicht durch; die Vorlage wurde im
Sinne der Regierung erledigt. Das Haus erledigte dann noch die
Vorlage wegen der anderweitigen Feſtſtellung des Ausgleichs
zuſchlages zum Beamtenbeſoldungsgeſetz endgültig, die Vorlage
über ſtaatliche Zuſchüſſe an Kleinrentner in erſter Leſung und
einige kleinere Vorlagen,

NMerſeburg, 18. Mai. (Bootsunglück.) Der 19 Jahre
alte Kaufmann Eduard Gaſſe und die 17 jährige Charlotte
Eckardt fuhren in einem Mietsboot auf die Saale hinaus uns
gerieten in die Nähe eines Wehres. Von der Strömung forr-
geriſſen, verloren ſie die Gewalt über das Voot und ſchlugen
um. Es konnte nur die Leiche des Mädchens geborgen werden,
die e des Gaſſe wurde von der Strömung fortgeſpült.

h. Göhlitzſch (Kreis Merſeburg), 18. Mai. Beim Baden
ertrunken) iſt der 22jährige Schloſſer Albert Wenzel
aus Schöneberg bei Berlin. Der Ertrunkene badete mit mehreren
Kollegen in der Saale, blieb aber zurück. Anſcheinend hat er
einen Herzſchlag bekommen und iſt ertrunken Die Leiche iſt noch
nicht gefunden worden.

Naumburg, 17. Mai. (Der Verband gkad.-landw.
Verbindungen) an deutſchen Hochſchulen hat vor einiger
Zeit beſchloſſen, künftig ſeine ordentlichen DelegiertenKonvente
während der Himmelfahrtswoche in Naumburg abzuhalten
und es tritt 26. Mai d. Js. der ordentliche DelegiertenKonvent des bandes zum erſten Male in Naumburg
zuſammen. Dem am 25. März 1882 gegründeten Verband ge
hören z. Zt. 18 Verbindungen mit etwa 2009 A. H. und 800
Aktiven und Jnaktiven an. Er iſt in allen Univerſitäten und

chulen, an welchen Landwirtſchaft gelehrt wird, vertreten.
Nordhauſen, 18. Mai. (Ein Stadion in Nord-

hauſen.) Jn Nordhauſen hat die Stadtverordnetenverſamm
lung einſtimmig 1 Million für ein Stadion und für Sportanlagen
(80 Morgen) bewilligt; dazu kommt noch ein für dieſen Fall in
Ausſicht geſtellter Staatszuſchuß von 300 000 Mk.

Werningshanſen, 18. Mai. (Blitzableiterdiebe.)
Wie in Gräfentonnag und Sömmerda ſind auch hier vom Dache
der Kirche die letzten Kupferdrähte und Meſſingſpitzen mir
ne hen worden. Der Schaden beträgt mindeſtens

ark.
Eiſenach, 18. Mai. (Froſtſchaden.) Jm Werratal

ſind die Ausſichten auf eine gute Kirſchenernte durch die letzten
Nachkfröſte erheblich gemindert worden. Namentlich an den un
geſchühzten Stellen ſind die Blüten der Kirſchbäume größtentetls
erfroren.

Sonneberg, 18. Mai. (Zwei Opfer von Gas
vergiftung.) Hier wurden zwei Schweſtern, die 44 jährige
Hulda Pechauf und ihre verheiratete Schweſter Anng Ehrlicher,
durch Gas vergiftet tot nden. Die eine Schweſtern
hatte beim Pfannkuchen n einen Ohnmachtsanfall erlikten.
Das überkochende Fett verlöſchte die Gasflamme, und durch das
ausſtrömende Gas fanden beide Schweſtern, von denen die eine
gelähmt im Bett lag, den Tod.

Sitzendorf, 18. Mai. (Ein Ungkücksfall mit töd-
lichem Ausgang) ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe.
Der 19jährige Schmiedegeſelle Hilmar Kirchner kam mit dem
Rudolſtädter Zuge um 9,45 Uhr hier an, verließ aber vor dem
Halten des Zuges das Abteil, wobei er zu Fall kam und unter
die Räder geriet. Der junge Mann erlitt ſo ſchwere Kopfver
letzungen, daß der Tod ſogleich eintrat.

Bad Sulza, 18. Mai. (Der Gemeinderat) hat eine
Anfrage des Thüringer Miniſteriums, ob der Gemeinderat für
einen Anſchluß an einen zu bildenden Kreis Kamburg iſt, ein
ſtimmig verneint.

Braunſchweig, 88. Mai. (Das Konzerthaus als
Stadthalle.) Der Finanzausſchuß der Stadt Braunſchweig
hat beſchloſſen, das „Konzerthaus“ an der Salzdahlumerſtraße
anzukaufen. Der bisherige, in Düſſfeldorf wohnhafte Beſitzer
ſtand in. Verhandlungen mit einem Holländer, der angeblich
beabſichtigte, den bisherigen Wirtſchaftsbetrieb weiterzuführen.
Der Finanzausſchuß beſchloß jedoch, vom Vorkaufsrecht der
Stadt Gebrauch zu machen und das Gebäude als Stadthalle für
die Stadt zu erwerben. Der Kaufpreis beträgt für Gebäude und
Jnventar Mill. Mk. Wie die „Neueſt. Nachr.“ hören, wird
das Gebäude mit einem Koſtenaufwande von mehreren Hundert-
tauſend Mark für ſeine neue Beſtimmung inſtand geſetzt werden.
Der Ausbau wird ſo beſchleunigt, daß die „Stadkhalle“ im
kommenden Winter bereits in Benutzung genommen werden
kann

Wittenberge, 18. Mai. (Stadverordneten-
wahlen.) Von der Regierung iſt bei der hieſigen Verwaltungs-
behörde eine Verfügung eingegangen, wonach die Neuwahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung angeordnet werden. Der Termin
für die Wahlen ſelbſt wird vom Magiſtrat ſpäter bekannt gegeben;
es iſt damit zu rechnen, daß die Zeit dafür auf Ende Juni
oder Anfang Juli feſtgeſetzt wird.

Kleine Provinznachrichten
Kölleda. Aus Scham in die Unſtrut gegangen iſt die zwangzig-

jährige Dienſtmagd Alma Blanke aus Kölleda, die beim Ent
wenden von Kleinigkeiten ertappt war. Alterode. Jn die Eime
gefallen und ertrunken iſt das zweijährige Töchterchen des
Maſchinenhändlers Marſcheider. Deſſau. 300 Bauern aus dem

zuwenden wollen, werden vom 27. bis 31. Mai die Kreiſe
burg, Köthen und Deſſau beſuchen. Weißenfels. Aus Liehe
gram vergiftet hat ſich die 29jährige Elſa Satzinger, die man
ihrer Wohnung tot auffand. Eilenburg. Durch eine Exploſg
in der Zelluloidfabrik wurde eine Zentrifuge zertrümmert wo

zielt, da ſie vor dem Einſetzen der Teuerungswelle
zwei Drittel ihrer Erzeugniſſe, abgeſehen von den
Kartoffeln, ab geſetzt hatte. Das Hilfswerk ſoll praktiſch von
den Landwirtſchaftskammern durchgeführt werden. Die Ki
linien hierfür wird der Landwirtſchaftsrat, die Geſamtvertretu
der Landwirtſchaftskammern, auf ſeiner Münchener Tagung
Ende Mai, feſtſetzen.

Die Propaganda hat bereits in den weiteſten Kreiſen der
Landwirtſchaft eingeſetzt. Da mit etwa 5 Millionen Einzel
betrieben in Deutſchland gerechnet werden muß, ſo kann man ſich
von der wierigkeit der Propaganda eine Vorſtellung maVon den beſonderen Aufgaben, die der Landwirtſchaft cher

ſteht an erſter Stelle die Frage der Kreditbeſchaffung, die
nicht befriedigend gelöſt ift. Die ſtarke Steuerbelaſtung der Land
wirte hat an die Mittel der genoſſenſchaftlichen Darlehnskaſſen
bereits die ſtärkſten Anſprüche geſtellt. Die Verhandlungen mit
der Regierung ſind durch die Konferenz von Genug und di
e Abweſenheit der Regierungsvertreter gehemm
worden.

Die ausreichende Belieferung mit künſtlichem Dünger, eine
der wichtigſten Vorausſetzungen des Hilfswerkes, hat zu mongie
langen Verhandlungen mit dem Stickſtoffſyndikat ge
führt. Hier ſtehen ſich zwei Anſchauungen gegenüber. Das Shyn
dikat iſt der Meinung, daß die Erzeugung von Stickſtoff im Laufe

bereits
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Die Steigerung der landwüirtſchaftlichen
Er zeugung würde für die ſtädtiſche Bevölkerung nicht in Er
ſcheinung treten, wenn es nicht gelingt,
Induſtrie durch Kohlenzuteilung und ausreichende Kohlenzufuhr
auf die notwendige Höhe zu bringen und die VBetriebsverhäll
niſſe durch Geſtellung einer ausreichenden Menge von Wagen
zu beſſern. Als weiteres Hemmnis kommt die Arbeiterfrag
hinzu, deren Löſung wahrſcheinlich nur von der Einführung vonMaſchinen die wiederum von der Induſtrie abhängig ſind, mög

lich iſt. Mit allem Nachdruck muß betont werden, daß die Land
wirtſchaft allein nicht in der Lage iſt, das Hilfswerk durchzu
führen. Nur eine gemeinſame wirtſchaftsfriedliche Zuſammen
arbeit aller Berufsſtände kann zum Ziele führen.

Surnen, Spiel und Sport
HockeyClub, Halle, E. V. Auf den Spielplätzen des Gub

auf der Peißnitz findet am 27. und 28. Mai ein ClubTennks
Turnier für Mitglieder des H. C. H. ſtatt.

Der Halleſche Schwimmverein von 1902, e.
auch in dieſem Jahre einen öffentlichen
die 2000 Meter Strecke zum Au Der 1.
wird im Zeichen des Schwimmſportes ſtehen. Von der Raben-
inſel bis zum Bootshaus des Halleſchen Ruder-
klubs geht diesmal die Reiſe. Dieſe Strecke bietet weniga
techniſche Schwierigkeiten und hat ebenfalls r
Uferweg, von dem aus die Wettkämpfe gut beobachtet
können. Die Ausſchreibungen geſtatten die Beteiligung aller

ine, die dem Deutſchen Schwämmverbande

tei i

die landwirtſchaftie a

s., vSe ſtatt e n

der Schloſſer Beher dabei erſchlagen. Wettin. Jn der Na v
ſchoß ſich der mit der Nachtbedienung des Arbeiterzuges betr d
23jährige Heizer. Die Arbeiter konnten ſomit nicht zur An Zur
fahren und verlangen jetzt Erſatz für 8000 Mk. Lohnausfall rNaumburg. Seinen ſchweren Verletzungen erlag der Elektrif r
lehrling Mosberg aus Nißmitz, der auf einen fahrenden Zug a gſelſchaft i
ſprungen. und abſtürzend vom Zuge erfaßt worden war. m Frage in we

hen zum Um

Das Hilfswerk der deutſchen
Landwirtſchaft ſcaftejahr i

Wir erfahren von maßgebender landwirtſchaftlicher Seite achtete Tatſo
Das von der geſamten deutſchen Landwirtſchaft m er
Angriff genommene Hilfswerk begegnet in der Oeffentlichkeit feigen de
immer noch ſtarkem Mißtrauen. Die ungünſtige Marktlage Mill. Mk
im Frühjahr 1922 und die ſtändigen Preisſteigerungen haben machte d
hierzu nicht weſentlich beigetragen. Die kaum nenne N.
Einfuhr an Lebensmitteln aus dem Auslande und das Fallen el kamen
Mark haben die Preiſe zu einer ungeahnten Höhe anſchw van 542,6 M
laſſen. Hierzu kommt der ſich immer ſtärker bemerkbar uzſchüttung
machende Steuerdruck auf den Landwirt. Die vie Riſikcimmer häufiger auftretende Anſchauung, das Hilfswer! gehen er
habe zu der Preisſteigerungbeigetragen, erſcheint ünternehim
bei ſachlicher Würdigung unhaltbar. Die Landwirtſchaft hat ehe t lam der
falls von der Preisſteigerung keinen nennenswerten Gewinn er, als mager b
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von drei Jahren auf 400 000 Tonnen geſteigert werden kann und Säme
damit der Bedarf der Landwirtſchaft gedeckt ſei. Eine weiter Meien- und S
Erzeugungsſteigerung würde keinen Abſatz mehr finden. Die ger G. m.
Landwirtſchaft teilt dieſe Anſchauung nicht. Sie iſt vielmehr der Mahfrage nac
Anſicht, daß der Bedarf der Landwirtſchaft in etwa drei Jahren Schweden
5—600 000 Tonnen betragen wird. dandwirtſchaf

l Iwach en

M

öglichkeit auf Bergwerke. Er (deutſcheöſterreichiſchen) Jnngebiet, die ſich dem Zuckerrübenbau angehören. i
Suche zum 1. Juni od.Stellen Angebote e ehe m an Gutskauf. S Garbenbänder, W Amtſiche Benanntmachungen

Nähen und allen Haus- gefärbt, de e Dis 528 J Bi J Auf die Bekanntmachung des Magiſtrats l von mehfrankteben b Wlerſeburg. Z. 7454 an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. n egarne, h n e J T
v Kaufe jeden Poſten Ackerleinen, wer e a da n e äner SArbeitsfreudiger, tüchti w 5 e di öblewseſue ſeere Weinflaſchen fernes e e eAh III ſt Ig. Gaſtwirtsſohn Mk. 2.50 Ohrenkappen. Das e i daß van

Stück 2.50.e Sahre, ſucht Stellana Auch Sekt und Likörflaſchen werden an Adolf Wänseh, Halle a. S., Seucians?“ gen Klte unmodern Deutf

der bei der hieſigen Geſchäftswelt gut ges Lunte et e semonnner Ludw. Wuchererſtr. 13. wo kaufen als bei eeingeführt iſt. zu ſofortigem Antritt Saſtwirtſchaft Angebote Johannes Grün, Rathausstr. 7. Sernruf 5572. iteßparmann neb. Walhalla Herren t ab

geſucht. Angebote unter Z. 7408 an ſWäſteſtelle Vige e Be er n iuer ſhlichtdie Geſchäfſtsſtelle dieſer Zeitung. rden ſchnell ſauber beitelepferde- Verkauf. preiswert umgearbe

Kontoriſtin,

J

m

Tauſche hochherrſch. gr.
Etage in beſt. L. (8.3.)geg.
ebenſ. kleinere (5-6 Z.
Angeb. u. Z. 7453 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

gewandte r r mit Regiſtratur-5777 ſſen, zum a e See
abſchriften und Gehaltsforderungen i

TKaufgeſuche
Von Freitag, den 19. d. Mts. ab ſteht

ein ſehr großer Transport allerbeſter hochWirtſchaftsberatungsſtelle Kleineres tragender und neumilchender
ers h h e gehe Haus grundſtück m

mögl. mit Garten od. etwas
Land zu ka eſucht.
Offerten mit Preis unterAn Kittergut Her Halle u. 6. e e enewird zum 1. Juli ins Schloß perfekte en

Siuin wer Man
getrennt. undT. 7455 an e

Schreibmaſchine

e ee m u
PHltterling, Halt

Franckeſtraße 17. Tel.

h e bar wüne,zwei überzählige Pferde Foſtar,
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden.

Durch Vmstellung unseres Betriebes

a. 30 II Hallenraum
frei, die mitsamt den bel
zügliechen Reklamemöglichkeiten preis-
Wert zu verkaufen sind.

Gefl. Anfragen
die Gesehäftestelle dieser Zeitung.
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Warläch, Garteninſpektor. Rohe Preise
ruch

on
SlIwer, PlIutmn

alte Eghisss
werden

n Vor-

unter Z. 7441 an MarktSehulstr. I
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